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der exponierte Reichspräſident 


Von Haus Zehrer. 

Es gibt heute drei entſcheidende politiſche Kräfte in 
Deutſchland: die Präſidialgewalt, die NS D A P. 
und das Zentrum. Eine ſtarke, handlungsfähige Ge⸗ 
walt wäre nur zu ſchaffen, wenn alle drei einheitlich vor⸗ 


gehen würden; alle drei aber ſtehen ſich gegenſätzlich gegen⸗ 


über. Darin liegt die Tragik der Entwicklung. 

Die Präſidialgewalt befindet ſich ſeit dem Kabinett Brü⸗ 
ning am Suge und behauptet die Führung. Sie kann ſich 
allein behaupten, ſolange ihr keine geſchloſſene Reichstags⸗ 
mehrheit gegenübertritt. Ihre Initiative iſt innvoll, weil 
ſie den Staatsgedanken wiederbelebt und den Staat von der 
Parteipolitik ſäubert. Ihr Unglück iſt, daß fie weder in 
Brüning noch in Papen Perſönlichkeiten gefunden hat, die 
Anſchluß an den Volkswillen gewonnen haben. Keiner von 
beiden Kanzlern, Papen noch weniger als Brüning, be⸗ 
ſaß den Blick für die notwendigen radikalen Reformen und 
Taten in nationaler wie in ſozialer Beziehung, auf die das 
Volk wartet. 

Durch dieſen entſcheidenden Mangel iſt die Präſidial⸗ 
gewalt heute in eine ſehr gefahrvolle Lage geraten. Sie 
hat zunächſt nach dem Sturz Brünings die Unterſtützung 
des Zentrums verloren. Die Spekulation darauf, daß Herr 
von Papen das Zentrum für ſich gewinnen könnte, iſt falſch 
geweſen. Sie hat ferner nach dem Scheitern der Verhand⸗ 
lungen mit Hitler auch die direkte oder indirekte Unter⸗ 
ſtützung der NSDAP. verloren. Sie hat durch das heutige 
Kabinett keinen Boden im Volk; im Parlament verfügt ſie 
beſtenfalls über noch nicht einmal 50 Stimmen von 608, und 
dieſe Stimmen entſtammen Parteien, die allgemein als 
„reaktionär“ gelten. Dieſes Kabinett hat wenig Chancen, 
ſich zu behaupten. 

Nach dem Scheitern eines Anſchluſſes ſowoßhl an 

das 
nn heute ganz allein da. Die den 
anderen Kräfte ſtehen in offener Oppoſition. Der 
Grad dieſer Oppoſition iſt derartig ſtark, daß ſich die 
beiden Gegner, Zentrum und NSDAP., immer näher zu⸗ 
ſammenfinden und an einer Koalition arbeiten. Es iſt 
ſehr wahrſchein lich, daß dieſe Koalition 
beute, wo eine Kanzlerſchaft Hitlers in einer 
präſidentiellen Regierung geſcheitert iſt, 
zuſtandekommt und ſich die NSDAP. das 
Kanzleramt vom Zentrum zugeſtehen läßt. 
Dann ſähe ſich die Präſidialgewalt einer regierungsfähigen 
parlamentariſchen Mehrheit gegenüber, vor der ſie nach der 
Verfaſſung zurückweichen müßte, denn ſie kann ſich führend 
ja nur ſolange behaupten, ſolange das Parlament nicht im⸗ 
ſtande iſt, eine regierungsfähige Koalitionsmehrheit zu prä⸗ 
ſentieren. 

Wir ſtehen heute vor der Frage: weicht die Präſidial⸗ 
gewalt zurück und welche Folgen hat dieſer Rückzug für fie 
ſelber, oder aber ſucht ſich die Präſidialgewalt auch gegen⸗ 
über einer parlamentariſchen Mehrheit Jurchzuſetzen und 
welche Möglichkeiten ſtehen ihr hierfür zur Verfügung? 

Weicht die Präſidialgewalt zurück, ſo muß 
ſie Hitler zum Kanzler ernennen und damit 
ihre erſte ablehnende Entſcheidung rückgängig machen. Sie 
würde damit zumindeſt an Autorität einbüßen. Es iſt des⸗ 
halb ſehr leicht möglich, daß dieſer Rückzug gleichzeitig eine 
Präſidentſchaftskriſe nach ſich ziehen würde, einen Verzicht 
des Präſidenten auf ſein Amt. 

Behauptet ſich die Präſidialgewalt, ſo ſtehen ihr im 
Rahmen der Verfaſſung folgende Möglichkeiten zur Ver⸗ 
fügung. Das Präſidialkabinett Papen wird im Reichstag 
von einer Koalitionsmehrheit von NSDAP. und Zentrum 
geſtürzt. Der Kanzler Papen iſt damit beſeitigt. Will der 
Pröſident weiter allein handeln, ſo muß er ſich 
einen neuen Kanzler ſuchen, der feine Verordnun⸗ 
gen gegenzeichnet. Dieſer neue Kanzler kann dann den 
Reichstag auflöſen und wieder Neuwahlen ausſchreiben. 
Das Spiel, das eben beendet iſt, würde ſich alſo wiederholen. 

Der Präſident kann ferner einen Volksentſcheid 
veranlaſſen. Er kann z. B. einen neuen Kanzler mit einem 
Programm, das der Volksſtimmung namentlich in wirt⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer Hinſicht Rechnung trägt, vor den 
alten Reichstag treten und ihn dieſes Programm zur An⸗ 
nahme vorlegen laſſen. Lehnt es der Reichstag ab, ſo kann 
der Präſident dieſes Programm dem Volksentſcheid unter⸗ 
breiten, womit er allerdings die relative Mehrheit bei einer 
Beteiligung von 50 Prozent der Stimmberechtigten er⸗ 
reichen müßte. 5 

Dies ſind die Wege im Rahmen der Verfaſſung. Beide 
ſind nicht ſehr erfolgverſprechend, denn weder werden Neu⸗ 
wahlen eine entſcheidende Verſchiebung ergeben, noch hat 
— Volksentſcheid, ſelbſt wenn er radikal der antikapitaliſti⸗ 
chen Sehnſucht des Volkes Rechnung tragen ſollte, bei 
(a beutigen parteipolitiſchen Verwurzelung der Maſſen viel 

usſicht auf Erfolg. 

Der Präſident kann den Rahmen der Vexfaſſung auch 


Stimmung für eine endgültige Beſeitigung des Parlamentes 
urch Wahlreform, ein Oberhaus uſw. Das ſind gefährliche 
1 der erimente. Der Präſident würde damit, daß er den Boden 

r Berfafiung verläßt, auch der Oppoſition die Möglichkeit 


Zentrum als auch an die NEDAR. ſteht dieſes 


zunächſt 


verlaſſen. Von deutſchnationaler Seite macht man heute 


geben, ihre Illegalität zu begründen. Nicht mit der 
Verfaſſung zu vereinbaren wäre z. B. eine Wahlreform, 
die auf Grund einer Notverordnung erlaſſen würde Denn 
einmal ſind die bisherigen Projekte einer Wahlreform nicht 
dazu angetan, einen Erfolg zu garantieren, andererſeits aber 
könnte das Parlament, das aus dieſen Wahlen hervorginge, 
nicht als legitime Repräſentation des Volkswillens gelten. 


Die Oppoſition hätte die Möglichkeit, durch die Parole der 


Wahlenthaltung dieſen Verſuch zu durchkreuzen. 

Zwiſchen einer ſchwierigen Lage innerhalb der Ver⸗ 
faſſung und einer noch ſchwierigeren Lage beim Übertreten 
der Verfaſſung beſitzt der Präſident noch die Möglichkeit, das 
Volk ſelber entſcheiden zu laſſen, und zwar nicht auf dem 
Wege des Volksentſcheides, ſondern durch die Ausſchreibung 
von Wahlen zu einer neuen Nationalver⸗ 
ſammlung. Er würde die geſamte Verantwortung damit 
dem Volke ſelber auferlegen. Die Verantwortung dieſer 
Wahl könnte zunächſt den überſpitzten Radikalismus 
dämpfen. Dieſe Nationalverſammlung würde ſich dann mit 


romberg, Sonntag den 21. Auquft 1932. 56. Jahrg. 


einer Anderung der Verfaſſung zu beſchäftigen haben, fie 
würde die Politik in Deutſchland mit einem Schlage aus der 
Sphäre der wahlpolitiſchen Werbung in die Sachlichkeit um⸗ 
biegen. Dieſer Verſuch würde allerdings ein ſehr hohes 
Spiel einleiten, denn der Präſidialgewalt ſtünde dann eine 
ſouveräne verfaſſungsgebende Verſammlung gegenüber. 
Wie ſich die Dinge entwickeln werden, liegt heute völlig 
im Dunkel. In jedem Falle ſteht die Präftdialgewalt beute 
erſchreckend weit exponiert da. Dieſe Tatſache iſt namentlich 
deshalb bedenklich, weil der Präſident mit ſeinen 85 Jahren 
eine Schwelle des Alters erreicht hat, bei der man nicht mehr 
auf unbegrenzte Zeit disponieren kann. Die an 
dieſer Exponierung trifft die beiden Präſidial⸗Kanzler Brü⸗ 
ning und Papen, die die Autorität des Präfidenten nicht 
dynamiſch verankern konnten, indem ſie handelten und den 
Volkswillen durchführten, ſondern die beide immer mehr 
den Anſchluß an den Volkswillen einbüßten und damit die 
Präſidialgewalt iſolierten. A 
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Die grade der deutſchen Gleichberechtigung. 


Die Unterredung des Reichskanzlers von Papen mit 
dem Berliner Berichterſtatter des Reuter⸗Bureaus hat, der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge, die engliſche 
Preſſe außerordentlich intereſſiert. Nicht nur die innerpoli⸗ 
tiſchen Bemerkungen des Reichskanzlers und die von ihm 
ausgedrückte Zuverſicht, lange Zeit im Amte zu bleiben, war 
eine für die engliſche öffentliche Meinung ſehr wichtige Mit⸗ 
teilung, ſondern auch die außenpolitiſchen Programmpunkte 
beſchäftigen die Preſſe ſehr ſtark, weil man erwartet, daß 
Deutſchland ſehr bald, wahrſcheinlich Anfang nächſten Mo⸗ 
nats die Forderung der Gleichberechtigung auf diploma⸗ 
tiſchem Wege durchzuſetzen ſich bemühen wird. 8 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ teilt mit, daß die juriſtiſchen Sachverſtändigen der 
Engliſchen Regierung ſich bereits mit der e . 
dieſes deutſchen Anſpruches anf . eſchäf⸗ 
tigen, und daß auch der Außenminister Sir John Simon, 
der ſelbſt Juriſt iſt, ſich perſönlich für dieſe Frage inter: 
eſſiert. J 

Es ſind vier Wortlaute, die in dieſem Zuſammen⸗ 
hang geprüft werden, nämlich der Artikel im Verſailler 
Diktat, ein anderer Artikel der Völkerbundsſatzung und 
ſchließlich zwei Briefe, einmal der Brief, den die Alliier⸗ 
ten in Verſailles an die deutſche Abordnung richteten, und 
zweitens der Brief, der dem Locarnopakt als Nachtrag 
beigefügt iſt. 


Unglücklicherweiſe, ſo teilt das Blatt mit, be⸗ 
ſtände die Möglichkeit, dieſe Dokumente in ver⸗ 
ſchiedenartiger und wibderſprechender Weile 
auszulegen. Andererſeits ſei man ſich darüber 
klar, daß es unmöglich ſei, eine erſtklaſſige Macht 
auf eine unendliche Zeit hinaus in einem Sta⸗ 
dium der Unterlegenheit gegenüber den anderen 
Mächten zu belaſſen. f 


Dann drückt der Korreſpondent eine Vermutung aus, 
die offenbar gewiſſe Befürchtungen engliſcher amtlicher 
Kreiſe widergibt. Er ſetzt nämlich hinzu, daß ein Anſpruch 
auf Gleichberechtigung in der Landrüſtungsfrage ein Ausſpruch 
auf Gleichberechtigung in der See- und Luftrüſtung nach ſich 
ziehen würde. Vielleicht könnte ein ſolcher Anſpruch ſogar 
dazu führen, ähnliche Anſprüche auch in der politiſchen 
Sphäre zu ſtellen, z. B. Anſprüche auf Kolonialmandate und 
extraterritoriale Rechte in aſiatiſchen oder afrikaniſchen 
Ländern, alſo China und Agypten. 

Praktiſch komme die ganze Frage auf die beiden folgen⸗ 
den Alternativen hinaus, entweder den Verſuch zu machen, 
ſtufenweiſe die beſtehenden Ungleichheiten durch ein Abkom⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und den anderen Mächten zu ver⸗ 
ringern, oder aber jedes Zugeſtändnis an Deutſchland abzu⸗ 
lehnen auf die Gefahr hin, Deutſchland zu einem einſeitigen 
unregulierten Fortſchritt auf dem Wege zur Aufrüſtung zu 


treiben. 
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Die franzöſiſche Preſſe gibt lange Spalten aus 
dem Inhalt der Unterredung mit dem Reichskanzler wieder, 
kommentierrt ſie jedoch nicht. Die einzige Stimme, in der 
zu diefer Unterredung Stellung genommen wird, iſt die des 
„Petit Pariſien“, der erklärt, die Unterredung habe eine 
außerordentlich große Bedeutung. Die Forde⸗ 
rungen des Kanzlers in bezug auf die deutſche Gleichberech⸗ 
tigung ſeien zwar bekannt geweſen, von großem Intereſſe 
ſeien aber die Punkte der Ausführungen, die ſich auf die 
Kolonien beziehen. 


Neues Interviem mit Hitler. 


Aus Amerika wird über ein Interview berichtet, das 
der Berliner Chef⸗Korreſpondent der „Aſſociated Preß“, 
Lochner, mit Hitler in den bayriſchen Bergen hatte. 
Dieſem Interview zufolge hat Hitler erklärt, er verfüge 
zwar nicht über 51 Prozent, aber ſeine 37 Prozent ſtellten 
drei Viertel davon dar, und dieſe 75 Prozent verlange er. 


Woher die reſtlichen 25 Prozent kämen, ob vom Reichspräſi⸗ 
denten oder einer Partei oder ſonſt jemand, könne er ab- 
warten. 

Der Hinweis auf Muſſolini fei in anderem Zufam⸗ 
menhang gefallen und falſch wiedergegeben worden. Er 
habe niemals verſprochen, die gegenwärtige Regierung 
unter allen Umſtänden zu tolerieren oder zu unterſtützen. 
Er habe lediglich verſprochen, die Regierung von Papen ſo 
lauge zu unterſtützen, als die Nationalſozialiſten deren in⸗ 
nere und äußere Politik würden billigen können. 

Auf Berlin brauche er nicht zu marſchieren, denn er ſei 
ja „ſchon dort“. Zu dieſem Thema ſagte er wörtlich: „Die 
Frage iſt nicht, wer auf Berlin marſchieren wird, ſondern 
vielmehr, wer aus Berlin herauszumarſchieren haben wird. 
Meine Sturmtruppen find die denkbar beſtdiſziplinierten 
Truppen, die es gibt, und ſie werden nicht einen illegaler 
Marſch verſuchen.“ f 


Re englischen Nationalfosialiften. 

London, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die unter 
der Leitung von Sir Os wald Mosley ſtehende „Neue 
Partei“ wird dem „Daily Herald“ zufolge demnächſt mit der 
Aufſtellung von Sturmabteilungen beginnen 
und in ganz England eine faſziſtiſche Propaganda 
entfalten. 


Bundeskanzler a. 2. Schober 7 


Wie aus Wien gemeldet wird, iſt der ehe⸗ 
malige Bundeskanzler der Republik Oſterreich, 
Dr. Johann Schober, geſtorben. 


Der Verſtorbene iſt am 14. November 1874 in Perg 
(Oberöſterreich) geboren. Nach Abſolvierung der Univerfi- 
tätsſtudien trat er in den ſtaatlichen Polizeidienſt ein und 
wurde am 13. November 1918 Präſident der Polizeidirektion 
in Wien. Nach der Demiſſion des Bundeskanzlers Mayr 
wurde Schober, da die Bildung einer parlamentariſchen Re⸗ 
gierung nicht möglich war, am 21. Juni 1921 vom National⸗ 
rat zum Bundeskanzler gewählt und trat an die Spitze eines 
neutralen Beamtenkabinetts, in das die Großdeutſche und 
Chriſtlich⸗ſoziale Partei je einen Vertrauensmann ent⸗ 
ſandten. Schober führte die Verhandlungen wegen der 
übergabe des Burgenlandes, die zum Vertrage von Venedig 
führten, und ſchloß mit der Tſchechoſlowakei den Vertrag von 
Prag ab. Wegen dieſes Vertrages entzog ihm die Groß⸗ 
deutſche Volkspartei das Vertrauen, was am 26. Januar 
1922 feine Demiſſion zur Folge hatte. Er wurde am 27. Ja⸗ 
nuar 1922 vom Nationalrat abermals zum Bundeskanzler 
gewählt, es gelang ihm jedoch nicht, eine feſte Mehrheit im 
Hauſe zu finden. Wegen der Ablehnung einer Kreditermäch⸗ 
tigungs⸗Vorlage demiſſionierte er am 24. Mai 1922. Sein 
Nachfolger wurde Dr. Seipel. Schober übernahm daun 
wieder die Präſidentſchaft der Polizeidirektion in Wien. 
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england verpflichtet ſich in dttawa 
das Handelsabkommen mit Rußland zu kündigen 


London, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Einem 
Bericht der „Daily Mail“ zufolge hat ſich England in 
Ottawa verpflichtet, das beſtehende Handelsabkommen mit 
Rußland mit ſechsmonatiger Friſt zu kündigen und mit 
Rußland ein neues Abkommen abzuſchließen. Dieſe Auf⸗ 
faſſung über die Auslegung der Formel gegen das Dum⸗ 
ping wird jedoch von anderen Berichten nicht beſtätigt. 
Während die „Times“ und andere Zeitungen ihre Befriedi⸗ 
gung über das Ergebnis von Ottawa ausſprechen, heißt es 
in der „Financial News“: * 

Die Verhandlungen bedeuteten eine ſtarke Er⸗ 
nüchterung für diejenigen, die große Erwartungen auf 
Ottawa geſetzt und die gehofft hatten, daß Ottawa der An⸗ 
fang für einen großangelegten Plan einer Wirtſchaftseinheit 
des engliſchen Weltreiches werden würde. N 
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Admiral genter 


Der frühere Chef der Nel ere Admiral 


Zenker, iſt am Donnerstag in einer Göttinger Klinik 
kurz nach Vollendung des 62. Lebensjahres au einer Darm⸗ 
operation verſtorben. 
Admiral Hans Paul Volkmar Zenker ſtammte aus 
Niederöſterreich. Mit 21 Jahren trat er in die beutſche 
Reichsmarine ein. Zu Beginn des Krieges gehörte er dem 
Admiralſtab im Großen Hauptquartier an, bekam dann ein 
Flottenkommando, die Skagerrak⸗Schlacht hat er als 
Kommandant des Kreuzers „Von der Tanz“ mitgemacht. 
1923 wurde er Oberbefehlshaber der deutſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte, ein Jahr ſpäter Chef der Marinelettung als Nach⸗ 
folger des Admirals Behnke. 

Sein Rücktritt im September 1928 war eine Auswir⸗ 
kung des bekannten Phoebus⸗Skandals; Zenker hatte im 
Reichstag den Kapitänleutnant Lohmann, der ſeine General⸗ 
vollmacht mißbraucht hatte, gedeckt, da er ſich wie damals 
amtlich erklärt wurde, alter ſoldatiſcher Tradition gemäß 
für die Verfehlungen ſeiner Untergebenen mit verantwort⸗ 
lich fühlte. Sein Entſchluß, zurückzutreten, ſtand ſchon da⸗ 
mals feſt, und erfolgte nach Liquidierung der Affäre einige 
Monate ſpäter. Die letzten Jahre verlebte er im Ruheſtand 
in Oſterode am Harz. 


Tumulte in der Grenzmark. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich von ihrem Schneide⸗ 
mühl, daß in der Nacht zum 15. d. Mts. in Glumen im 
Kreiſe Flatow nach einem von vornherein zurechtgelegten 
Plan natitonalſozialiſtiſche Sturm⸗Abteilungen, die aus Li⸗ 
pinken und Flatow in Laſtautos dort eingetroffen waren, 
in mehrere polniſche Wirtſchaften eingedrungen wären, 
alle Hausgegenſtände kurz und klein geſchlagen und ver⸗ 
ſchiedene Polen verletzt hätten. 

Die polniſche Preſſe gibt dieſe Meldung in großer Auf⸗ 
machung und mit entſprechenden Überſchriften wieder. 


Die deutſche Darſtellung. 


- Die „Voſſiſche egitung läßt ſich von ihrem Schneide: 
Fe Korreſpondenten über dieſen Vorfall folgendes be⸗ 
richten: AR 

In Glumen im Kretſe Flatow kam es, ww erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, in der Nacht von Sonntag zu Montag nach 
einem Feſt der dortigen freiwilligen Feuerwehr zu Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen Nati'onalſozialiſten und 
einigen Polen, die in eine regelrechte Straßen⸗ 
ſchlacht ausarteten. Als die S. A.⸗Leute das Dorf ver⸗ 
laſſen wollten, wurden ſie von dem Gehöft eines polniſchen 
Bauern mit Steinen beworfen. Die S. A. ſammelten ſich 
darauf und ſtürmten das Gehöft. Sie drangen in das Haus 
ein und ſchlugen regelrecht alle Hausgegenſtände kurz und 
klein. Die Landjägerei verhaftete zehn S. A.⸗Leute, die ins 
Schneidemühler Gerichtsgefängnis eingeliefert worden find. 

Die Urſache der Auseinanderſetzungen iſt noch unge⸗ 
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Das Ergebnis des Lokaltermins. 


Schneidemühl, 18. Auguſt. Ein Lokaltermin in Glumen 
im Kreiſe Flatow, wo der ſchwere Zuſammenſtoß zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Angehörigen der polniſchen Mehr⸗ 
heit ſtattfand, ergab, wie die „Voſſ. Ztg.“ weiter erfährt, nach 
Feſtellung des Gerichts, daß die verhafteten S. A.⸗Leute, 
wenn nicht in Notwehr, dann in vermeintlicher Notwehr 
gehandelt haben. Angriffe der polniſchen Bevölkerung ſind 
ihrem Vorgehen vorausgegangen. Die in Unterſuchungs⸗ 
haft e S. A.⸗Leute wurden entlaſſen. ö 


Klara Zetkin ſchwer erkrankt. 


Die kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete, Frau Klara 
Zetkin, iſt in Moskau ſchwer erkrankt. Es iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie zur Eröffnung des Reichstages nach Berlin 
Berne wird, um als Alterspräſidenten zu fun⸗ 

eren. 


Das Ende der politischen Ruhe. 


Warſchan, 19. Anguſt. Im politiſchen Leben der Haupt⸗ 
gabe herrſcht noch vollkommene Ruhe trotz der Ankündigung, 
daß die Politik nach der Tagung der Legionäre eine Bele⸗ 
bung erfahren werde. Die „Polonia“, das Kattowitzer 
Organ des Senators Korfanty, vertritt den Standpunkt, 
daß dieſe Ruhe nicht lange dauern werde und daß binnen 
kurzem Anderungen in der Regie'rung erfol⸗ 
gen würden. 

Über dieſes Thema ſind zwei Verſionen im Umlauf. 
Nach der einen ſoll nur eine teilweiſe Umbildung der 
Regierung erfolgen, die nur die wirtſchaftlichen Reſſorts 
umfaſſen werden, wobei der Name des Generals Görecki 
genannt wird, der die Präſidentſchaft der Landeswirtſchafts⸗ 
bank niederlegen und das Miniſterium für Induſtrie und 
Handel übernehmen ſoll. Nach der zweiten Verſion ſoll eine 
vollkommene Regierungsänderung eintreten, jedoch erſt 


5 am Vortage der Einberufung der Seſmſeſſion. Angeblich 


ſoll Herr Pryſtor aus der Regierung ausſcheiden; er fol 
durch den Oberſten Pieracki erſetzt werden. 

Geſtern iſt der Präſident der Republik nach Warſchau 
zurückgekehrt. In der kommenden Woche wird mit der 
Rückkehr von einigen Miniſtern, darunter auch des Kriegs⸗ 
miniſters gerechnet. Ende der nächſten Woche wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch eine Sitzung des Miniſterrats abgehalten 


werden. 
“ 


Gerüchte über Anderungen in der Diplomatie 


Warſchan, 19. Auguſt. In diplomatiſchen Kreiſen ſind 
Gerüchte im Umlauf, daß im Herbſt Anderungen auf den 
polniſchen Auslandsvertretungen erfolgen ſollen. U. a. er⸗ 
zählt man ſich, daß nach der Wahl des neuen Präſidenten 
der Vereinigten Staaten der polniſche 

iſhington, Herr Filipowie z, eine andere Auslands⸗ 
vertretung erhalten und zum neuen Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton Miniſter Patek ernant werden ſolle, der ſchon ſeit 
ſechs Jahren das Amt eines polniſchen Geſandten in Mos⸗ 
kau bekleidet und gern eine andere Auslands retung 

übernehmen möchte. Als Kandidaten für den 9 kauer 
often werden genannt: der ehemalige Poſtminitſee Mies 
ztüſki oder der polniſche Geſandte in Wien Herr 


Botſchafter in 


Bark Spade z o ohe. Bydqoszczy 
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Bukareſt, 19. Auguſt (PAT). In Beantwortung von 
zwei Interpellationen in der Frage der Sicherſtellung der 
Intereſſen Rumäniens aus Anlaß der Unterzeichnung des 
polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspakt⸗s durch Polen betonte 
der rumäniſche Miniſterpräſident in der geſtri⸗ 
gen Kammer⸗Sitzung, daß die Intereſſen Rumäniens ge⸗ 
wahrt werden würden. Durch die im Jahre 1919 zuſammen 
mit Polen und den Baltenſtaaten vorgenommene Unter⸗ 
zeichnung des Litwinow⸗Paktes habe Rumänien die gleichen 
Sicherheits bedingungen wie die anderen Nachbarn der 
Sowjet⸗Union erlangt. 

Trotzdem ſei die rumäniſche Regierung bereit, einen 
neuen Nichtangriffspakt zu unterzeichnen, der die Rechte 
Rumäniens anerkennt. Der Miniſterpräſident hob hervor, 
daß die Kraft Rumäniens auf der Solidarität aller Par⸗ 
teien im Augenblick der Gefahr beruhe. 


Vombenanſchlag in Charbin. 


Charbin, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Auf 
dem Flugplatz in Charbin wurde ein Bombenanſchlag ver⸗ 
„ den Hunderte von Hänjern zerſtört 
wur 5 


Republik Polen. 
Wie der Ehrenkodex befiehlt. . 


Am vergangenen Sonntag nachmittag kam es in Kra⸗ 
kau in der Spital⸗Straße zwiſchen einem Oberleutnant 
und einem Sergeanten, der von dem Offizier gemaßregelt 
war, zu einem tragiſchen Zwiſchenfall. Der 
Unteroffizier antwortete auf die Rüge mit einer Ohr⸗ 
feige. Der beleidigte Oberleutnant zog den Re⸗ 
volver und gab vier Schüſſe auf den Sergeanten ab, 
durch welche dieſer getötet wurde. Der Offizier begab 
ſich nach dem Garniſonkommando und ſtellte ſich den Militär⸗ 
behörden zur Verfügung. 

Im Zuſammenhange mit dieſem Vorfall ſchreibt der 
„Kurjer Poranny“, daß der Offizier nach Vorſchrift 
des Ehrenkodexes gehandelt habe. 


\ In den Ruheſtand verſetzt. 


dk. Warſchan, 19. Auguſt. Durch Verordnung des polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten ſind drei polniſche Generäle in den 
Ruheſtand verſetzt worden, und zwar der Armeeinſpektor 
General Romer, der Führer des 7. Armeekorps in Poſen 
General Dzierzanowſki und der Führer der 16. In⸗ 
fanteriediviſion General Rachmiſtrzuk. 


Zaleſki nach Warſchau zurückgekehrt. 


Warſchau, 20, Auguſt. (PA T.) Am geſtrigen Tage iſt 
der polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki, der läugere 
Sa in Genf geweilt hatte, wieder nach Warſchau zuvück⸗ 
gekehrt. Ks 


Deutſches Reich. 


Aufklärung über den Verſailler Vertrag 
in den Schulen? 


Im Preußiſchen Landtag hat die deutſchnationale 
Fraktion einen Antrag eingebracht, worin das Staats⸗ 
miniſtexrium erſucht wird, anzuordnen, daß in allen Volks⸗, 
Mittel-, höheren und Berufsſchulen eine gründliche Kennt⸗ 
nis der Beſtimmungen des Friedens vertrages von 
Berfailles und der auf ihm aufgebauten weiteren inter⸗ 
nationalen Verträge vermittelt werde. Ferner ſoll veran⸗ 
laßt werden, daß jedem, der aus dieſen Schulen in das 
Leben eintritt, eine kurze Zuſammenfaſſung dieſer Beſtim⸗ 
mungen eine Art Katechismus in die Hand gegeben 
wird. Auch auf das Reich ſoll dahin eingewirkt werden, 
daß in allen deutſchen Ländern ähnliche Einrichtun⸗ 
gen getroffen werden. 


Auswärtiges Amt und Oſtjuden. 


Der litauiſche Geſandte in Berlin fragte dieſer 
Tage im Auswärtigen Amt bezüglich der Annahme 
des F im Preußiſchen Landtag über die 
Konfiszierung des Vermögens der Oſtjuden 
an, ob dieſer Geſetzentwurf, wenn er zum Geſetze erhoben 
würde, die Rechte auch der litauiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen jüdiſcher Nationalität berühren werde. Im Auswärti⸗ 
gen Amt wurde erklärt, daß die Annahme des betreffenden 
Geſetzesantrages nur als eine Demonſtration der 
Nationalſozialiſten anzuſehen ſei und keine rechtlichen 
Folgen nach ſich ziehen werde. 


Die Juden wenden ſich an Hindenburg. 


Der Zentralverband der deutſchen Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens hat dem Reichspräſidenten 
von Hindenburg ein „Weißbuch“ überreicht, das 
Dokumente und Akten von angeblichen antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen der Nationalſozialiſten enthält. Im Auftrage 
des Reichspräſtidenten antwortete dem Verbande Staats⸗ 
ſekretär Meißner, der erklärte, daß Reichspräſident 
von Hindenburg alle Ausſchreitungen aufs Wärſpe ver⸗ 


urteile. 


Das „Weißbuch“ wurde im Auftrage des Reichs⸗ 
präſidenten zuſammen mit den Dokumenten dem Reichs⸗ 


innenminiſter zur Überprüfung der 


überſandt. 


einzelnen Fälle 


Polniſche Inden in Sachſen. 


dk. Warſchau, 19. Auguſt. Wie die offiziöſe Agentur 
„Iſtra“ meldet, iſt der polniſche Konſul in Leipzig bei der 
Sächſiſchen Regierung in Dresden wegen der Lage der 
polniſchen Juden, die in Sachſen ihren Wohnſitz 
haben, vorſtellig geworden. Angeblich ſollen dieſe Juden 
unter Verwaltungsmaßnahmen zu leiden haben und den 
Verluſt ihrer Aufenthaltserlaubnis befürchten, obgleich ſie 
bereits eine Reihe von Jahren in Sachſen anſäſſig ſeien und 
dort ihren Beruf ausüben. 


Mißtranensantrag gegen die Regierung Papen. 


Berlin, 20. Auguſt. (PA T.) Die Sozialdemokratiſche 
Fraktion des Reichstages hat geſtern den Beſchluß gefaßt, 
unverzüglich nach der Eröffnung der Parlamentsigung 
einen Mißtrauens Antrag gegen die Regie⸗ 
rung Papen einzubringen. Ferner wollen die Sozial⸗ 
demokraten den Antrag ſtellen, daß ſämtliche ſeit der Bil⸗ 
dung der Regierung des Herrn von Papen erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen aufgehoben werden ſollen. 


Dr. Brüning fährt nach Rom? 


Berlin, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Preſſe⸗ 
meldungen zufolge wird ſich der ehemalige Reichskanzler Dr. 
Brüning nach Rom begeben, wo er mit dem dort weilen⸗ 
den Zentrumsführer, Prälat Kaaß, eine Begegnung haber 
wird. 


Aus anderen Ländern. 
Ein Reichsdeutſcher wird argentiniſcher Miniſterial⸗ 


dire tor. 
12 einne 
‚Der 2 deutſche landwi irtſchaſt tliche Sachve Adige Re 
gterungsrat a. D. Profeſſor Dr. Kempfki, it zun 
Generallandwirtſchaftsdirektor der Argentiniſchen Re⸗ 


gierung in der Provinz Santiago del Eſtero mit dem Range 
eines Miniſterialdirektors ernannt worden. Er 
wurde auf dieſen Poſten aus dem Innern des Gran 
Chaco gerufen, wo er ſich ſeit November 1931 befand, um 
eine moderne landwirtſchaftliche Verſuchs⸗ 
ſtation inmitten der Wildnis zu organiſieren und neue 
Kulturen in dem unerforſchten Gebiet des paraguayiſchen 
Chacos einzuführen. Die Berufung des Dr. Kempfſki ge⸗ 
hört zu den ſeltenen Fällen, in denen Deutſche, ohne auf 
ihre deutſche Staatsangehörigkeit zu verzichten, in leitende 
Regierungsſtellen im Auslande gelangen. 


Auch Finnland tritt dem Vertrauens⸗Pakt bei. 


In einer der letzten Sitzungen des finniſchen Miniſter⸗ 
rats wurde beſchloſſen, dem franzöſiſch⸗engliſchen 
Vertrauens⸗Pakt beizutreten. Der Beitritt 
Finnlands ſoll ohne irgendwelche Vorbehalte erfolgen. 

Neuer eſtniſcher Geſandter in Warſchau. 


Reval, 19. Auguſt. (PAT) Die Eſtniſche Regie⸗ 
rung hat Herrn Puſta zum Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Warſchau ernannt. 


Kleine Rundſchau. 
Geglückter Ozeanflug. 


St. John, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Flieger Morriſon, der von Irland aus 
zu ſeinem Fluge nach Amerika und zurück geſtartet war, iſt 
am geſtrigen Freitag um 11.45 Uhr amerikaniſcher Zeit in 
Pemfeldridge (Neu⸗Brandenburg) gelandet. Morris 
ſon will in kurzer Zeit den Rückflug antreten. 


Todesopfer der Hitze in England. 


London, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Infolge 
der außerordentlichen Hitze waren am Freitag mehrere 
Todesopfer zu verzeichnen. 


Vier Seiltänzer abgeſtürzt. 


Bei der Abſchiedsvorſtellung der Seiltänzerfamilie 
Fltank, die in Schwetzingen gaſtiert, ereignete ſich ein 
ſchweres Unglück. Infolge eines Materialfehlers und der 
Unvorſichtigkeit eines Angeſtellten, brach das Gerüſt 
zuſammen. Die auf dem 12 Meter hohen Seil arbeitenden 
vier Perſonen ſtürzten in die Tiefe. Frank erlitt nur leichte 
Verletzungen, ſeine zwölfjährige Tochter Ingeborg, 
fein elffähriger Sohn Horſt und der ſechzehnjährige Ar⸗ 
tiſtenlehrling Heinrich Neuner 
vom Platz getragen. Im Krankenhaus ſind die beiden Kin⸗ 
der ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Heim 
rich Neuner liegt mit Knochenbrüchen und ſchweren inneren 
Verletzungen hoffnungslos danieder. a 


ni Wajleritandsnadhrichten. 


Wafſerſtand der Weichſel vom 20. Auguwit 1932. 


wurden blutüberſtrömt 


h 


Aratau — 282, Zawichoſt +1,12, Waribau +1,16 Ploct + 1% 


Thorn + 1.35, Fordon + 1,98, Culm + 1,26. Graudenz + 1,5% 
Jurzebrat + 1,75. Pietel 1 1.07, Dieſchau 110 Einlage + 232, 
Schiewenhorſt # + 2.52. 
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Das Weib als Gattin 

Gattin ſoll die Braut werden, ein Mitweſen eines 
geliebten andern, eins mit ihm, wie ranbend Immergrün 
mit der Eiche. Einen ſtillen Lebenskreis joll die Erwählte 
ziehen um den Einzigen, wohin Beine Sorge, Beine Arbeits- 
beſchwerde, Bein Geſchäftsdrang, beine Serſtreuung hinein- 
deingt. Hier ſoll ſie Hoheprieſterin ſein, auf dem häuslichen 
Altare das heilige Feuer unentweihter Liebe nähren, daß 
des Mannes Kraft fürs Allwohl nie erlöſche, er nur 
freudiger hinaus ins Lebensgewühl ſtürze, wie zum Sieges 
feſt nach vollbrachter Arbeit zurüchbehre zu häuslichen 
Freuden. Nur die tüchtige Hausfrau wird eine wackre 
Gattin werden, des Mannes vertrauteſte Freundin und 
die immer neugeliebte Seheimnisbewahrerin jeiner Freuden 
uud Leiden. Sie wied ihm abnehmen die bei Kleinem 
abmüdenden innern Unannehmlichkeifen. Ihm bann als- 
dann nur das Außenleben zuſetzen: im Innern ſeines Hauſes 
wird er dafür ſederzeit neue Beruhigung finden. Sein 
Haus wird Einfachheit ſchmücken, Keinlichbeit zieren und 
Ordnung bereichern. Die Brave wird hier die Allſeele 
ſein, jedes Gejchäjtes Triebfeder. Mit beſcheidener Am- 
ſicht wird fie das Kunſtwerb im Gange erhalten; doch 
wird man beine Künftlihkeit gewahr werden, ſelbſt die 
ſchaffende Kunſt der Meiſterin nicht erſchauen. Sie wird 
nicht viel Redens von ſich machen. Aber ihr Lohn wird 
unausſprechlich groß ſein —: nirgends glücklicher als bei 
ihr wird ſich ihr treuer Gemahl fühlen. Solche Gattinnen 
wer den das höchſte irdiſche Glüch genießen — Menſchen⸗ 


müffer zu jein. 
Friedrich Ludwig Jahn. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Auguſt. 
Leichte Abkühlung. 


: Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Abkühlung mit ſtrichweiſen Ge⸗ 
wittern an. 


Be: um Lohn und Gewinn. 


N Die Geſchichte erzählt von dem Kampf, den Abraham 
um die Errettung ſeines Neffen Lot und des ganzen 
Landſtrichs, den hernach das Tote Meer bedeckt hat, geführt 
batte. Der Segen des Prieſterkönigs Melchiſedek iſt ſein 
Lohn. Als aber die von ihm erretteten Landesfürſten ihm 
als Zeichen ihrer Dankbarkeit die Kriegsbeute anbieten, da 

ehnt er edelmütig für ſeine Perſon jeden Dank und jeden 
Gewinn ab. Er hat nicht Krieg geführt, um ſich zu be⸗ 
reichern, er hat nur gekämpft, um andere Bedrängte zu 
retten (1. Moſe 14); er handelt ritterlich, er handelt als ein 
Menſch, der weiß, daß es nur ſelbſtverſtändlich iſt, einem in 
Not geratenen zu helfen, Pflicht, deren Erfüllung nicht Lob 
noch Lohn verdient. Wie kleinlich ſtehen neben ſolchem 
Verhalten alle die Menſchen, die bei jedem Dienſt, den ſie 
tun, fragen: Was bekomme ich dafür? Lohnſucht iſt leider 
eine weit verbreitete Sache. Aber das ſollten wir doch 
püren, daß jedes Handeln aus Berechnung um eines Vor⸗ 
Is, oder Gewinns oder um eines ſei es zeitlichen oder 
gen Lohnes willen ſittlich minderwertig iſt. Das Rechte 


7 


A nur um feiner ſelbſt willen getan fein, ganz gleichviel, 


ob ich davon Nutzen oder Schaden habe. Unter allen Moral- 
lyſtemen iſt das der Nützlichkeitsmoral das niedrigfte, wenn 
auch leider dem natürlichem Menſchen das Liebſte. Hier 
beißt gut das, was Nutzen bringt. Mit ſolcher Moral kann 
man gute Geſchäfte machen, aber ſie iſt meilenweit entfernt 


5 
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don jener Auffaſſung des Sittlichen, die allein wert iſt, daß 


konnen. Das Sprichwort hat Recht an den Fragen, nach 
Gewinn oder Recht unterſcheiden ſich der Freie und der 
Knecht. Wahre Sittlichkeit handelt nicht um Lohn und Ge⸗ 
winn, fie handelt um Gottes Willen. D. Blau- Poſen. 


6 ® 


0 8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 22. früh die 
Piaſten⸗Apotheke am Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) 49 
und 5 Boldene Adler-Apotheke am Friedrichsplatz (Stary 
AMynek) 1. 

! Internationales Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaft 
don Bromberg. Dank der guten Organiſation konnten die 
Spiele des Internationalen Tennis⸗Turniers am zweiten 

Tage bereits ſtark gefördert werden. Aus der ſehr großen 

| ahl der Spieler ſondern ſich langſam einige heraus, die 

ſich wahrſcheinlich bis zur Schlußrunde durchſpielen werden. 

Bon den auswärtigen Herren: „ſpielte“ im wahrſten Sinne 

des Wortes geſtern Herr Reinhold mit ſeinen Gegnern, 
die er, wie es ſchien, nach Wunſch ſchlagen konnte. Er ge⸗ 
wann gegen Herrn Michnik 6:0, 6:1 und auch Direktor Sioda 

mußte gegen den linkshändig ſpielenden und mit großer 

Sicherheit brillierenden Königsberger bei dem gleichen 

er and 6:0, 6:1 unterliegen. Herr Stolze⸗Königsberg 

ſchlug den ſehr ſpielſtarken Herrn Cieſla 6:1, 63. Da⸗ 
gegen mußte ſich Herr Weynerowſki von Herrn Laſz⸗ 
temwicz — über deſſen Berechtigung, am Turnier teil⸗ 
zunehmen, man geteilter Meinung fein kann — in drei 

zätzen 7:9, 6:4, 5:7 geſchlagen geben. Die Ergebniſſe der 

1 rigen Herren⸗Einzelſpiele waren: Bauer — Pfefferkorn 

86, 6:8, 6:1, Draheim — Zielinski 6:3 und 6:1, Szu le 


dsr Bielinftt 6:3, 2:6, 62, Laſzkiewiez— Meißner 
Gen een. Von den Damen Haben ebenfalls die auswärtigen 
Bäſte ihre Spielſtärke unter⸗Beweis geſtellt. Frau Schwarz⸗ 
4 nigsberg fertigte Frau Stoda 6:0, 6:0 ab, Frl. Neu⸗ 
ben ng: Warſchau ſtiegte über Fräulein Schulz ⸗Grau⸗ 
u 6:1, 6:3, Frau Zielinſka über Frau Weynerowfka 
8 „ 62, ferner über Frl. Mohr 4:6, 6:2, 6:4, Frau An⸗ 
Dali Graudenz über Frau Maciejewſka 6:1, 6:3. Das 
ſersgezeichnete Frl. Lilpop⸗ Warſchau ſicherke ſich einen 
bien. ſchönen Sieg über Frau Bielamifa 6:0, 6:0. Trotz 
Bielaniſcheidung hin und herſchwankte, und daß Frau 
ſpiel ska mehrmals 40:15 führte. Bei den Herren⸗Doppel⸗ 
geg en ſiegte das ſtarke Paar Tomaſchewſki—Kollath 
ie, n Bauer—Lafzkiewicz 6:1, 6:4. In den Mix-Spielen 
5 an Frau Bielawſka— Feld gegen Frl. Schulz 
übe Bner 622, 6:3, Frl. 
Dir Frau Yende—Lafzkiemics 63, 6:4, Frau Groß 
8 Rein eim über Androt Bauer 6:2, 6:1, Frau Schwarz⸗ 
inhold über Frau Zielinſka—Zielinſti 6:1, 6:1, Frl. 
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Hühner 1,50—3, Tauben 0,70, 


Figurſti 621, 7:5, Kaufmann — Gallert 6:1, 6:1, Meiß⸗ 


ee Ergebniſſes muß gejagt werden, daß bei jedem Spiel 


Neumann Weynerowſki 


en 


1 N N N , n 5 
Emma Kock — Kol! 
6:0, 1:6, 6:4, Frl. Lilpop— Tomaſchewſki über Frl. 


Grawunder Stolze 6:11, 8:6. — Heute vormittag 
Frau 


gab es einen äußerſt ſpannenden Kampf zwiſchen 
Schwarz ⸗ Königsberg und Fräulein Neumann⸗ 
Warſchau. Frau Schwarz ſchlug die Warſchauerin nach er⸗ 
bittert geführtem Spiel 6:4, 6:4. ; 5 

S Der Herr Graf amüſiert ſich. Ende Mai d. J. tauchte 
in Graudenz in den dortigen Nachtlokalen ein junger Mann 
auf, der durch ſeine großen Geldausgaben auffiel. Zechen 
von 3—500 Zloty ſchienen bei dem Herrn Grafen, als den 
ſich der junge Mann ausgab, gar keine Rolle zu ſpielen. 
Der vornehme Gaſt wurde ſelbſtverſtändlich von den 
Kellnern auf das Zuvorkommendſte bedient und von den 
„Damen“ in den Lokalen umſchwärmt. Dieſes angenehme 
Leben bei Weib, Wein und Geſang dauerte einige Nächte 
lang, dann trat ein Ereignis ein, das für den Herrn Grafen 
eine unangenehme Wendung nahm. Eines Morgens, als 
er in ſeinem Hotelzimmer erwachte, noch halb voll des ſüßen 
Weines, ſtand plötzlich ein unbekannter Herr vor ſeinem 
Bett, der ihn ebenſo höflich wie beſtimmt aufforderte, mit⸗ 
zukommen, und zwar zur Polizei. Dort war es mit der 
Herrlichkeit des Herrn Grafen, der ſich als der 27jährige 
Buxreauangeſtellte Boleſtaw Paſieka entpuppte, auf ein: 
mal vorbei. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß P., der bei 
der Baufirma „Rozbudwa“ Sp. Ake. in Inowroclaw als 
Bureaubeamter beſchäftigt war, 4000 Zloty unterſchlagen 
hatte. Das Geld war ihm von der Firma zur Auszahlung 
an Arbeiter anvertraut worden. P. mißbrauchte jedoch das 
Vertrauen der Firma, ließ die Arbeiter auf ihr ſauer ver⸗ 
dientes Geld warten und verbrachte es in einigen Abenden 
in luſtiger Geſellſchaft. Wegen dieſer Unterſchlagung hatte 
ſich P. nun vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Das Gericht verurteilte den Herrn Gra⸗ 
fen, der ſich zur Schuld bekennt, zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis. Kt, r sy 

§ Einen Unfall erlitt heute früh in der Ziegelei an der 
Livoniusſtraße (Unja Lubelſka) der 34jährige Arbeiter 
Franz Niewiem. Er wurde durch eine Lore jo ſchwer 
gequetſcht, daß er mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft 
in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. Dem 


Leben des Verletzten droht jedoch keine Gefahr. 


§ Im Verlaufe einer Schlägerei wurde die berufsloſe 
45jährige Marja Jazniewſka, Bergkolonie (Choniew⸗ 
ſkiego) 6 auf der Wallſtraße fo ſchwer verletzt, daß fie mit 
Hilfe des Rettungswagens in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Nach Anlegen von Verbänden konnte ſie 


nach Hauſe entlaſſen werden. 


i LE ae m Bra N na a PETE SERIE RE SEE NEN 


a th über Frau Gafioret—Matufzewfti 


U 


Lebensunterhalt durch Federreißen verdient. 
Augenblick geiſtiger Umnachtung hatte ſie die Federn in 
Brand geſetzt, während ſie ſelbſt an die Netze lief und hin⸗ 
einſprang. Sie konnte aber gerettet werden und wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Feuecwehr 


In einem 


konnte das Feuer bald 
ca. 100 Zloty Federn. 
gedeckt. 

R Altſorge (Kwiejeie), 19. Auguſt. 
Gewitters ſchlug ein Blitz in den Stall der Förſterei 
Querbuch. Es gelang noch, das Vieh wieder heraus⸗ 
zutreiben, als auch ſchon der Stall wie die angebaute 
Scheune in Flammen ſtanden. Auch die danebenſtehende 
Wagenremiſe wurde eingeäſchert. Dem tatkräftigen Ein⸗ 
greifen der nach kurzer Zeit erſchienenen Spritze aus 
Schneidemühlchen gelang es, den Pferdes und Schweineſtall 
zu retten. 

v Argenau (Gniewkowo), 19. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt herrſchte ein lebhafter Verkehr. Man 
zahlte für Butter 1,30—1,50, Eier koſteten 1,10—1,30 und 
neue Kartoffeln 3,00 der Zentner. Abſatzferkel brachten je 
nach Größe und Alter 22—24 Zloty das Paar. — Geſtern 
abend gegen 7 Uhr brach ein Feuer in der Wohnung der 
Frau Müller im nahen Dembiniec aus, wodurch viele Möbel 


löſchen. Verbrannt find für 
Der Schaden iſt durch Verſicherung 


Während des letzten 


den Flammen zum Opfer fielen. Ein weiterer Brand ent: 


ſtand im Walde am neuen See. Hier wurde das Feuer 
durch herbeieilende Arbeiter erdrückt. Wie feſtgeſtellt wurde, 
iſt das Feuer durch Fortwerfen eines brennenden Streich⸗ 
holzes entſtanden. f 

CH Pudewitz (Pobiedziſko), 18. Auguſt. Der geſtrige 
Jahrmarkt war zufriedenſtellend. Luxuspferde waren 
keine herangekommen, aber gute Arbeitspferde brachten 
400600 Zloty das Stück, ältere Pferde wurden begehrt und 
wurden mit 90-200 Zloty gehandelt. Zweijährige Fohlen 
brachten 180-250 Zloty. Milchkühe koſteten 400-500 Zloty, 
minderwertige 140—160 Zloty, ältere 90-110 Zloty. Auf 
dem Krammarkt waren viele Buden aufgebaut. Die Krämer 
und Kaufleute waren mit dem Umſatz zufrieden. 


Kletzko (Klecko), 19. Auguſt. 


ſitzer Pleines beim Dreſchen, als er die Dreſchmaſchine 
während des Betriebes ölen wollte. Zu dieſem Zwecke ent⸗ 


Waldbrand. Geſtern in den Nachmittagsſtunden 
wurde die Feuerwehr zu einem Waldbrand gerufen, der vor 
Rinkau in einer Schonung entſtanden war. Es verbrannte 
ungefähr 30 Quadratmeter junger Schonung. Das Feuer, 
das höchſtwahrſcheinlich durch eine fortgeworfene, noch bren⸗ 
nende Zigarette entſtanden war, konnte nach einſtündiger 
Arbeit gelöſcht werden. m 
geſtern mittag ein Fahrradunfall. Zwei Radfahrer waren 
mit voller Wucht aufeinander geprallt, fielen von den Rä⸗ 
dern, ohne ſich zum Glück ernſtlich zu verletzen. Die Räder 
dagegen wurden erheblich beſchädigt. 

8 Der heutige Wochenmartk wies ſehr regen Verkehr 
auf. Butter brachte zwiſchen 10 und 11 Uhr 1,50—1,70, Eier 
1,30, Weißkäſe 0,25—0,30, Tilſiterkäſe 1,70—1,90, Für Ge⸗ 
müſe und Obſt zahlte man: Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,15, 
Blumenkohl 0,20 0,40, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 0,05, 
Tomaten 0,25—0,40, Bohnen 0,10--0,15, Rote Rüben 0,10, 
Radieschen 0,05, Zwiebeln 0,15, Blaubeeren 0,40 0,50, 
Kirſchen 0,20, Preißelbeeren 0,50 —0,60, Pilze 0,40, Gurken 


0,05 —0,10, Apfel 0,30 0,50, Birnen 0,25—0,50, Pflaumen 0,25 


bis 0,80. Für Geflügel zahlte man: Enten 3—4, Gänſe 5—7, 
er Fleiſchmarkt brachte Speck 
zu 11,10, Schweinefleiſch 0,80—1, Rindfleiſch 0,50—0,80, 
Kalbfleiſch 0,50—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80. Für Fiſche 
zahlte man: Aale 1,50—1,80, Hechte 1—1,20, Schleie 1—1,20, 
Plötze 3 Pfund 1, Breſſen 0,50—1, Barſche 0,50 0,80, Ka⸗ 
rauſchen 0,80—1, Krebſe 1,50 2,50. \ 
N * 


Vereine, Veranſtaltungen J 
ö und beſondere Nachrichten. 
D. T. C. Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, Klubabend mit 
den Königsberger Gästen. Schluß 11 uhr. ego 
Freundinnen verein. Montag, den 22. Auguſt, 4 Uhr, Zuſammen⸗ 
kunft bei Kleinert. 7 (8194 
Eine Wollſtoff⸗Fabrikniederlage eröffnet am Montag, dem 22, Auguſt, 
die Firma Karl Jankowsky & Sohn in Bydgoſzez, Jagiellonſka 2. 
Näheres ſiehe Anzeige. (0892 


Crone (Koronowo), 20. Auguſt. Der Vieh und 
Pferdemarkt am 18. d. M. hatte ſo manchen Verkäufer 
entläuſcht. Die Rinder wurden ſofort vom Platze getrieben 
und mußten den Rückweg antreten, wegen der ausgebroche⸗ 
nen Viehſeuchen in Wudzin. Ebenfalls mußte dann auch 
der Pferdemarkt geräumt werden, angeblich, weil der Platz 
kein Pflaſter aufweiſt. Der Handel mit Pferden wurde 
dann in der Stadt fortgeſetzt. Der Umſatz war aber nur 
gering. Auf dem Krammarkte hatten ſich außergewöhnlich 
viele fremde Händler eingefunden, hauptſächlich mit Schuh⸗ 
waren. Der Verkauf ging aber auch hier nur flau, ſo daß 
die Händler kaum auf ihre Unkoſten kamen. Auf dem 
Wochenmarkte zahlte man für Butter 1,40, für Eier 


1,10 —1,20 die Mandel. Maſtſchweine brachten 45-58 Zloty 
der Zentner. i 


w Fordon, 19. Auguſt. Der heutige Wochenmarkt 
brachte Butter zu 1,50—1,60 und Eier 1,20--1,80, Kartoffeln 
der Zentner 2,202, 40. 9110 8 Ri: 

1. Nakel (Naklo), 19. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt zeigte folgende Preiſe: Butter 1,60, Eier 1,30, 


Hühnchen 1,30, Tauben das Paar 1,20, Tomaten 0,30, Apfel 


0,250.30, Birnen 0,40--0,50, Hechte 0,90 das Pfund, Gurken 
0,80 die Mandel. 55 eee 
o. Natel (Nakto), 19. Auguſt. Feuer entſtand in dem 


Hauſe der Witwe Lüdtke, ul. Kilinffiego 11, in der Woh⸗ 


nung der 74 jährigen Auguſta Wojciechowſka, die ihren 


1 


S Verkehrsunfall. Auf dem Theaterplatz ereignete ſich 


—— nn nn nn. 
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fernte er die Schutzvorrichtung über der Göpeltransmiſſions⸗ 
ſtange, kam derſelben zu nahe, wurde erfaßt und ca. 50 mal 
mit herum geſchleudert. Der Verunglückte erlitt ſchwere 
innere Verletzungen, jedoch hofft man, ihn am Leben zu 


erhalten. r 1h WA 


cc Gneſen (Gniezno), 19. Auguſt. Einem Herrn aus 
Inowroclaw wurde in Gneſen aus ſeinem Auto vor einem 
Lokal ein Dandgewehr mit 5 Kugeln, ein Paar Jagbſchuhe, 
eine Lederjacke und ein Handkoffer geſtohlen. Der Findig⸗ 
keit der Polizeibehörde gelang es jedoch bald, den Dieb zu 
faſſen und dem Beſtohlenen die Sachen wieder zurück⸗ 
zugeben. 


d Gneſen (Gniezno), 19. Auguſt. Der hieſigen Polizei 
gelang es, auf der Strecke Gneſen—Dalki einen Kohlen⸗ 
dieb zu verhaften. Auf der kurzen Strecke hatte er ca. 
150 Kilo Kohlen heruntergeworfen. — Bei dem Gaſtwirt in 
Lubochnia ſtahlen Diebe 1500 Zigaretten, 150 Zigarren, 
Zucker und andere kleine Artikel. Sie konnten unerkannt 
entkommen. 5 


„ Poſen (Poznan), 19. Auguſt. Ein entſetzliches 
Flugzeugunglück ſpielte ſich über dem Flugplatz La⸗ 
wica ab. Dort geriet ein vom Oberleutnant Pietraſz⸗ 
kiewicz geſteuertes Flugzeug aus unbekannter Urſache 
in Flammen und ſtürzte zwiſchen der Eiſenbahnſtrecke und 
den Schrebergärten von Lawica als eine einzige brennende 
Maſſe ab. Der Oberleutnant konnte nur als Leiche unter 


den Trümmern hervorgezogen werden. — Die Warthe hat 


geſtern abermals ein Opfer gefordert. Beim Baden er⸗ 
trank der 18jährige Franz Stelmaſzewſki; feine 
Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. — In der Nähe 
des Stadions in Wilda wurde geſtern die ſchon ſtark ver⸗ 
weſte Leiche eines etwa 9 Monate alten Kindes männlichen 
Geſchlechts gefunden. — Seit vorgeſtern iſt der Sohn Zemon 
des Kl. Gerberſtraße 3 wohnhaften Mieczyſtaw Gwizdal⸗ 
ſki mit einer größeren Geldſumme ſpurlos verſchwunden. 
Es ſcheint ſo, als ob der Jüngling eine weite Reiſe unter⸗ 
nommen hat, um, wenn das Geld vertan ſein wird, reu⸗ 
mütig in das Elternhaus zurückzukehren. — Der 1ljährige 
Schulknabe Sigismund Piaſecki aus der Großen Ger⸗ 
berſtraße zog ſich geſtern beim Baden durch einen Sprung 
von der Eiſenbahnbrücke in die Warthe ſo ſchwere 
Verletzungen zu, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande 
einem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. — Zwei ele⸗ 
gant gekleidete „Damen“ erſchienen geſtern im Café „Eſpla⸗ 
nade“, beſtellten ein ſehr opulentes Frühſtück und entwickel⸗ 
ten einen im Gegenſatz zu ihrer Eleganz ſtehenden benei⸗ 
denswerten Appetit. Darauf begaben ſie ſich unter Zurück⸗ 
lung eines Paketes angeblich in die Ferngeſprächzelle, in 
Wirklichkeit um im geeigneten Moment zu verduften. Der 
Kellner, der vergeblich auf die Rückkehr der Damen wartete, 
öffnete ſchließlich das Paket, das nur alte wertloſe Stoff⸗ 
reſte enthielt. a 
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2. Blatt. 


| Pommerellen. 


20. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ein Mord in der Nähe von Graudenz 


Erſchoſſen wurde am Donnerstag in Königl. Pientken 
(Pienki Kröl.) bei Graudenz der Pächter einer dortigen 
0 Morgen großen Beſitzung Jan Michalſki. Der Täter 
it der Beſitzer dieſer Landwirtſchaft namens Broniſtaw 
JIwanowſki. 

Die näheren Umſtände des blutigen Ereigniſſes ſind 
folgende: Iwanowſki verpachtete ſ. Zt. an Michalſki ſeine 
Beſitzung. Dieſer geriet infolge der ungünſtigen Wirt⸗ 
ſchaftslage in materielle Schwierigkeiten und war deshalb 
nicht in der Lage, ſeinen Verpflichtungen gegenüber dem 
Verpächter Iwanowſki nachzukommen. Iwanowſki erſchien 
wiederholt bei dem Pächter und mahnte ihn an die Zahlung 
ſeiner Verbindlichkeiten. Stets kam es bei dieſen Be⸗ 
ſprechüngen zu ſtarken Auftritten. So war es auch am 
Donnerstag, als Iwanowſki erneut bei Michalſki erſchien 
und von ihm das ihm zuſtehende Geld forderte. Im Laufe 
des infolge der Zahlungsunfähigkeit des Pächters entſtan⸗ 
denen heftigen Streites zog Iwanowſki plötzlich aus der 


Taſche einen Browning und ſchoß auf Michalſki. Die Kugel 


drang letzterem ins Herz. und führte den ſofortigen To 
herbei. Der Täter wurde verhaftet. 
* 


Ein Mordverſu⸗ 


In dem Dorfe Nitzwalde (Niewald) kam es gleichfalls 
zu einer ſchweren Bluttat. Dort gab der Arbeiter 
Goſtz auf ſeinen Kollegen, den Arbeiter Franeiſzek 
Wrzefſiüſki, nachdem er ihn aufgelauert hatte, mit 
einem Revolver einen Schuß ab und verletzte ihn ſchwer 
im Unterleib. Auf die Detonation eilten andere Leute her⸗ 
bei und benachrichtigten die Polizei, die den Täter verhaf⸗ 
tete. Der ſchwer verwundete Wraefinffi wurde ins Grau⸗ 
denzer Krankenhaus geſchafft. Was die Urſache des Mord⸗ 
verſuchs anbelangt, jo tft dieſe noch nicht zweifellos feſt⸗ 
geſtellt. Indeſſen ſoll es ſich nach Bekundungen von Nitz⸗ 
walder Bewohnern um eine aus Rache verübte Tat handeln. 


d 
** 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft. In der Zeit 
von Sonnabend, 20. Auguſt d. J., bis einſchließlich Freitag, 
26. Auguſt d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwa⸗ 
nen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). “ 

In Sachen der neuen Meldevorſchriften erinnert der 
Magiſtrat nochmals die Hausbeſitzer, die es bisher noch 
unterlaſſen haben, an ihre Pflicht der Einführung des 
Mieter- und Untermieter⸗Verzeichniſſes und der Hausmelde⸗ 
bücher. Dieſe Verzeichniſſe und Bücher find im Rathauſe, 
Zimmer Nr. 6, zu erwerben. Den Vorſchriften nicht Ent⸗ 

Au ac ſollen mit Rückſicht darauf, daß die Nichterfüllung 
der Beſtimmungen den weiteren Verlauf der mit der Ein⸗ 
führung der neuen Meldevorſchriften verbundenen Arbeiten 
verzögert, rückſichtslos in Strafe genommen werden. eu) 

| Ein erheblicher Verkehrsunfall trug ſich in der Nacht 
zum Freitag zwiſchen Neuenburg und Graudenz zu. Dort 
fuhr ein Auto, das auf der Rückreiſe von Gdingen nach 

Thorn begriffen war, aus einem noch nicht bekannten 
| Grunde an einen Chauſſeebaum. Von den Inſaſſen erlitt 
* Appellationsrichter Hermann aus Thorn erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf. Ebenfalls, wenn auch nicht jo ſchwer 

nerwundet wurden Appellationsrichter Grafte und ſeine 

Ehefrau, ebenfalls aus Thorn. Alle drei Perſonen wur⸗ 

den ins Graudenzer Krankenhaus gebracht. Das etwa fünf⸗ 
jährige Töchterchen des Richters Hermann, das ſich ebenfalls 

im Auto befand, kam ohne Beſchädigungen davon, ebenſo 

auch der Chauffeur. Das Befinden der Verletzten iſt den 

Umſtänden nach zufriedenſtellend. * 
X Unfall eines Feuerwehrmannes. Nach der Goßler⸗ 

ſtraße (Staſzica) wurde Mittwoch abend telephoniſch die 

Freiwillige Feuerwehr gerufen. Dort hatte in der Laube 

eines Hauſes ein Arbeiter Papier angezündet, was eine 
ſtarke Flamme und Rauchentwicklung verurſachte. Die 

Wehr fand bei ihrer Ankunft freilich nichts mehr zu tun 

vor, da eine Brandlöſchung nicht vonnöten war. Während 
der Rückfahrt hatte der Wehrmann Jan Mieczkowſki 
das Mißgeſchick, von dem Feuerwehrauto, auf dem er ſich 
befand, hinabzuſtürzen und ſich dabei eine Verletzung am 

Geſicht zuzuziehen. Der Verwundete, der infolge der ſtar⸗ 

fen Erſchütterung zunächſt die Beſinnung verlor, fie aber 
bald danach wiedererlangte, wurde ins ſtädtiſche Kranken⸗ 

haus gefahren, wo die Anlegung eines Verbandes erfolgte. * 
Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig 

beſchickt, das Angebot an Pferden nicht bedeutend. Luxus⸗ 
pferde fehlten ganz. In den von Händlern geſtellten Kop⸗ 
peln wird das Material immer geringer. Gefordert wur⸗ 
den für gute Tiere bis 400 Zloty und mehr, man war aber 
mit weſentlich niedrigeren Preiſen zufrieden. In der Haupt⸗ 
ſache wurden Tiere im Preiſe von 100-200 Zioty gehandelt, 
und ſonſt noch ſolche, die faſt ſchon für den Abdecker reif ſind. 

Eine Anzahl ausrangierter Militärpferde kam zur Ber: 

ſteigerung, wobei bis zu 200 Zloty erzielt wurden. In 

Rindvieh war das Angebot auch nur ſchwach. Beſte Milch⸗ 

kühe ſollten bis 300 Zloty koſten, es fanden ſich leider hier⸗ 
für nicht die Reflektanten. Für 140170 Zloty erhielt man 
ſchon eine recht annehmbare Milchkuh. Auswärtige Händler 

waren nicht zu bemerken. Das Geſchäft verlief ſchleppend. * 
Aus der Weichſel geborgene Leiche. Vor einigen 

Tagen ertrank, wie wir mitteilten, der 23jährige Jan Li⸗ 
pinſfi beim Baden in der Weichſel. Am Donnerstag ge— 
ang es, die Leiche zu bergen. Sie wurde in die Halle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. * 


—— ——— 


Thorn (Torus). 


+ Unfall. In dem ehemaligen Glacis am Roten Weg 
(Czerwona Droga) traf Sonntag nachmittag ein frei 
derumlaufendes Pferd beim Ausſchlagen mit dem Hufe den 
Jährigen Kazimierz Soltyſiak, deſſen Eltern Katharinen⸗ 
ſtraße (ul. sw. Katarzyny) 6 wohnen. Das Kind erlitt eine 
Kopfverletzung und wurde im Städtiſchen Krankenhaus 
Verbunden, hernach nach Hauſe gebracht. — Bei dieſer Ge⸗ 


an 
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Bromberg, Sonntag den 21. Auguſt 1932. 


legenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich ſeit einer 
Reihe von Tagen ein recht abgemagertes Pferd ohne 
Halfter am Grützmühlenteich, auf dem ehemaligen Feſtungs⸗ 
gelände zwiſchen hier und der Hindenburgſtraße (ul. 3 Maja} 
und ſelbſt auf der früheren Culmer Eſplanade frei herum⸗ 
treibt. Es trottet hier auf den Fußwegen umher, überquert 
die Fahrdämme und tut ſich an dem hier wachſenden Graſe 
gütlich. * * 

= Die Feuerwehr wurde in dieſen Tagen um 5 Uhr 
nach Gramtſchen (Grebocin) im Landkreiſe gerufen, wo in 
einem Wohnhauſe Feuer ausgebrochen war, das ſchnell ge⸗ 
löſcht werden konnte. Bei dem Verſuch, Einrichtungs⸗ 
gegenſtände zu retten, zog Anna Literſka ſich Brand⸗ 
wunden an den Händen zu. * 

E Vorſicht vor Falſchgeld! Es vergeht fait kein Tag, 
an dem die Polizei nicht mindeſtens ein falſches Geldſtück 
irgendwo beſchlagnahmt. Meiſtenteils handelt es ſich dabei 
um 5 Zloty⸗ und 2 Ztoty⸗Stücke. Leider hat man aber noch 
nicht die Quelle finden können, aus der dieſe Falſifikate in 
Umlauf kommen. Hier bedarf es unbedingt der Mithilfe 
des großen Publikums, das ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt am 
beſten vor Verluſten ſchützt. * * 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt und 
gut beſucht. Er wies in allen Teilen eine ſchier unüberſeh⸗ 
bare Fülle auf. Es koſteten: Eier 1,10—1,30, Butter 1,30 
bis 1,60, Steinpilze und Reizker pro Mandel 0,80, 
Rehfüßchen pro Maß 0,10, Schlabberpilze pro Maß 0,15 
bis 0,20, Blaubeeren pro Liter 0,50, Preißelbeeren pro Liter 
0,50—0,60, Brombeeren pro Liter 0,40, Stachelbeeren 0,30 
bis 0,40, Johannisbeeren 0,15—025, Apfel 0,10—0,70, Birnen 
0,30—0,80, Pflaumen 0,20—0,50; Kartoffeln pro Pfund 0,03 
bis 0,05, Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl pro Kopf 0,10—0,30, 
Blumenkohl pro Kopf 0,05—0,70, Kohlrabi pro Mandel 0,25 
bis 0,40, Spinat 0,20—0,25, Gurken pro Stück 0,01—0,30, 
Zwiebeln 2 Bund 0,15, Radieschen 0,10, Tomaten 0,25—0,40, 
Salat pro Kopf 0,02—0,05, Suppengemüſe pro Bund 0,10 bis 
0,15 uſw. Die Geflügelpreiſe waren unverändert, ebenſo 
die Blumenpreiſe. — Der Fiſchmarkt war ſehr gut beſchickt, 
es ſcheint aber, als ob nach ſeiner Verlegung auf die Neu⸗ 
ſtadt nicht mehr die früheren Umſätze erreicht werden. Hier 
notierte man: Zander 1,80, Aale 1,50 —1,80, Hechte und 
Schleie 1,00—1,20, Karauſchen 1, Breſſen 0,70, Barſche 0,50 
bis 1, Matjesheringe pro Stück 0,45—0,55, Salzheringe pro 
Stück 0,08—0,10 und Krebſe pro Mandel 1—3 Zloty. * 

E Neben einem Einbruchsdiebſtahl meldet der Polizet⸗ 
bericht je fünf gewöhnliche Diebſtähle und Betrügereien. 
Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
wurden acht Perſonen zur Beſtrafung notiert. Feit- 
genommen wurden ein Dieb, zwei Perſonen wegen 
Vagabondage und Bettelei, zwei wegen Betrugs in Gaſt⸗ 
wirtſchaften und gleichfalls zwei wegen ſittenpolizeilicher 
Verſtöße. — Eine Brieftaſche mit Dokumenten wurde als 
gefunden im Fundbureau des Magiſtrats abgegeben. "Bu: 
gelaufen iſt ein etwa 6 Monate altes Fohlen, das der recht⸗ 
mäßige Eigentümer in der Ausſpannung von Naß, Hohe⸗ 
ſtraße (ul. Wyſoka) abholen kann. * *. 


——— 


Verhängnisvoller Irrtum. 


* Culm (Chelmno), 19. Auguſt. Dienstag früh gegen 
5 Uhr ſammelte die 62 Jahre alte Frau Jözefa Gajewſka, 
die in Stoncz hieſigen Kreiſes wohnhaft iſt, auf der Kämpe 
des Landwirts Wojciech Bienkowſki aus Rafa hieſigen 
Kreiſes Brombeeren. Der Kämpenbeſitzer glaubte einen 
Rehbock im Gebüſch vor ſich zu haben und gab aus ſeiner 
Flinte auf etwa 14 Schritt Entfernung einen Schuß ab, 


een 


Schon ab Zt 0,90 überall erhältlich. 


der die bedauernswerte Frau tödlich traf. Als B. ſah, was 

er angerichtet hatte, verſteckte er die Flinte im Gebüſch, um 
wahrſcheinlich den Verdacht von ſich abzulenken. Er hatte 
aber nicht damit gerechnet, daß noch andere Leute beim 
Beerenſuchen unterwegs waren. Seine Angabe, daß er auf 
Anſtand nach einem Rehbock war, wird von der Polizei unn 
nicht mehr für glaubhaft befunden. Er wurde ſofort ver⸗ 
haftet und dem Burggericht zur Dispoſition geſtellt. 


m Dirſchau (Tezew), 18. Auguſt. Während des letzten 
Gewitters, welches über unſerer Gegend niederging, 
ſchlug der Blitz in die Scheune der 
kowſki im benachbarten Damerau ein. Die Scheune 
wurde vollſtändig eingeäſchert. Es verbrannten ca. 70 
Fuder Getreide. Von dort griff das Feuer auf den Stall 
über, welcher ebenfalls niederbrannte. Der Schaden iſt 
ſehr groß, zumal die Geſchädigte nur ſehr niedrig verſichert 
war. — In Jaſtarnia (Heiſterneſt) ertrunken iſt der 
18jährige Stefan Suminſki von hier, der einzige Sohn 
des Zahnarztes Dr. Suminſki. 

d Gdingen (Gdynia), 18. Auguſt. Ein tragiſches 
Ende nahm geſtern ein Ballſpiel, das Kinder am Strande 
ausführten. Als der Ball ins Waſſer fiel, ſchwamm ein 
14jähriges Mädchen ihm nach und begann zu ſinken. Der 
15jährige Bruder eilte zu Hilfe und ertrank, während das 
Mädchen gerettet werden konnte. — Bei einer blutigen 
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Sonntag, den 21. August, 8 h abends 
spielen die Teilnehmer 


der Laienspielwoche: 
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N an feinem onen gezweifelt 
rd. — Zwei Diebstähle wurden in Kielau von un⸗ 
bekannten Tätern verübt. Dem Beſitzer J. Ficht ſtahlen 
Diebe zwei Anzüge, einen Mantel und andere Gegenſtände 
im Geſamtwerte von 380 Zloty. Zum Schaden des Kauf⸗ 
manns Blotzki wurden größere Mengen Lebensmittel 
geſtohlen, die man ſpäter im Walde fand. Die Poltzei iſt 
auf der Spur der Täter. 

* Konitz (Chojnice), 19. Auguſt. Während des Ge⸗ 
witters am Dienstag nachmittag zündete außer den be⸗ 
reits gemeldeten Fällen ein Blitz auch noch bei dem Land⸗ 
wirt Julius Redwanz in Mokre hieſigen Kreiſes. Die 
in Brand geratene Scheune konnte dank ſofortiger Rettungs⸗ 
aktion gehalten werden. Es verbrannten nur etwa 35 Meter 
Bretter und drei Fuhren Heu im Geſamtwerte von etwa 
500 Zloty. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Auguſt. In Ciche kam es 
bei der Familie Bieganſki zu einer blutigen Aus⸗ 
ein anderſetzung. B. hatte feinem Schwiegerſohn 
Stefan Lichnerowicz aus Pokrzydowo vor der Heirat 
Mitgift verſprochen; hielt aber ſein Verſprechen nicht auf⸗ 
recht. Als L. mit ſeiner jungen Frau das elterliche Haus 
verlaſſen wollte, eignete er ſich verſchiedene Sachen an, die 
ihm nicht gehörten. B. nahm die Sachen zurück und wurde 
hierbei von ſeinem Sohne unterſtützt. Darüber war der 
junge Mann ſehr empört, zog einen geladenen Revolver 
aus der Taſche hervor und feuerte in ſeinem Zorn zwei 
Schüſſe auf ſeinen Schwager ab. Der Schwerverletzte wurde 
mittels Fuhrwerks ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo 
ihm die Kugeln durch Operation entfernt wurden. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 19. Auguſt. Der Staroſt hat 
für den hieſigen Kreis nachſtehende Mehl⸗ und Brot⸗ 
preiſe feſtgeſetzt: ein Kg. Roggenmehl 65prozentiger Aus⸗ 
mahlung 28 Gr., ein Kg. Roggenbrot 28 Gr., Schrotbrot 
26 Gr., eine Semmel im Gewicht von 60 Gramm 5 Gr. Wer 
höhere Preiſe fordert, macht ſich ſtrafbar. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 19. Auguſt. 4000 Zloty 
unterſchlagen hat der im Wegebaubureau für den See⸗ 
kreis beſchäftigte Jan Chmiel aus Wejherowo beim 
Wegebau Jaſtrzembia Gora; er wurde verhaftet. — Beim 


„Baden bei Heiſterneſt iſt die jährige Janina Fialkow⸗ 


ſki ertrunken. — In den Keller des Gutshauſes in 
Schlatau drangen Diebe ein und ſtahlen eine größere 
Menge Lebensmittel und Wirtſchaftsgegenſtände im Werte 
von etwa 120 Zloty. — Der Wächter Auſtyn Naſtali in 
Zeliſtrzewo bemerkte nachts zwei Perſonen, welche in die 
Gutsſcheune eindringen wollten. Die verjagten Diebe 


Polniſche Stimmen 


zu den polniſch⸗Danziger 
Vereinbarungen. 


In dem größten Teil der polniſchen 
Preſſe hat der unlängſt erfolgte Abſchluß der 
drei Abkommen zwiſchen Polen und 
Danzig keinen beſonderen Widerhall gefun⸗ 
den. In der Wiedergabe des Inhalts dieſer 
Abkommen iſt man ſich jedoch in den Überſchrif⸗ 
ten dahin einig, daß Polen gegenüber Danzig 
einen Erfolg davongetragen habe. Einen länge⸗ 
ren Artikel widmet der polniſch⸗Danziger Ver⸗ 
ſtändigung der ſozialiſtiſche „Robotnik“. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: 1 


Die vor einigen Tagen in Danzig unterzeichnete Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Polen und Danzig iſt völlig uner⸗ 
wartet gekommen. Die polniſch⸗Danziger Beziehungen 
hatten ſich ſeit einer Reihe von Monaten von Tag zu Tag 
verſchlechtert. Von Danziger Seite hatten wir zahlreiche 
nationalſozialiſtiſche Provokationen, denen der Danziger 
Senat bedauerlicherweiſe kein Ziel geſetzt hat. Hieraus 
(Vielleicht war es umgekehrt?) ergaben ſich polniſche Demon⸗ 
ſtrationen, der Boykott von Danzig und hier und da auch 
Kriegsdrohungen. Es ſchien, als ob keine Hoffnung auf 
ein verträgliches Verhältnis vorhanden wäre, daß die pol⸗ 
niſch⸗Danziger Reibungen zu einem ernſten Konflikt führen 
müßten. Und nun kam plötzlich die Verſtändi⸗ 
gung. Woher, ſo fragt der „Robotnik“, kam dies alles? 
Wie iſt es möglich, daß in dem Augenblick, da Hitler die 
Bedingungen Hindenburgs ablehnt und für ſich bie un⸗ 
beſchränkte Macht nach dem Muſter von Muſſolini in An⸗ 
ſpruch nimmt, das den Einflüſſen von Hitler unterliegende 
Danzig mit Polen zu einer Verſtändigung kommt. Der 
„Robotnik“ findet auf dieſe beiden Fragen folgende Antwort: 


Zwei umſtände wären für dieſe Anderung der 
Front maßgebend geweſen. Zunächſt die ungewöhnlich 
kritiſche Wirtſchaftslage Danzigs. Die Lage 
der Freien Stadt ſei ſehr ſchwierig, und die dauernd zu⸗ 
nehmende Spannung der Beziehungen mit Polen habe Dan⸗ 
zig mit einer Niederlage bedroht. Es habe ſich, wie ſchon 
ſo viele Male vorher gezeigt, daß Danzig in feiner gegen⸗ 
wärtigen politiſch⸗geographiſchen Lage vollkommen non 
Polen abhängig ſei, das es infolgedeſſen nicht nötig 
habe, weder zu Straßendemonſtrationen gegenüber Danzig, 
noch zu einer Drohung mit der Fauſt an Danzigs Adlreſſe 
feine Zuflucht zu nehmen. Es genüge, geduldig abzuwarten, 
bis die durch die nationalſozialiſtiſche Agitation erhitzten 
Köpfe durch die kalten wirtſchaftlichen Argumente eine Ab⸗ 
kühlung erfahren werden. Ein zweites Moment, das eine 
polniſch⸗Danziger Verſtändigung begünſtigt, ſei die Ver⸗ 
mittlung von Helmer Roſting, dem Vertreter des 
Völkerbundes, geweſen. Seiner Initiative ſei es, wie die 
Danziger Preſſe zugibt, zu verdanken, daß es zu den pol⸗ 
niſch⸗Danziger Verhandlungen gekommen iſt. Wenn man, 
io meint der „Nobotnif“, die Verbiſſenheit in Betracht 
zieht, die auf beiden Seiten Anlaß zu verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
fällen gegeben hat, ſo ſei es in der Tat zweifelhaft geweſen, 
ob es ohne Vermittlung der dritten Seite überhaupt zu 
gegenſettigen Unterredungen gekommen wäre. Es ſtellt ſich, 
ſo ſchreibt der „Robotnik“ weiter, heraus, daß der Völker⸗ 
bund doch irgend etwas wert iſt und daß er bebeukende 
Dienſte leiſten kann. 


Die polniſch⸗Danziger Verſtändigung ſei mit einem 
Gefühl der Erleichterung und Befriedigung zu begrüßen. 


Derſelbe nationaliſtiſche Danziger Senat, der ſich bis jetzt 


nur über Polen beklagt, Polen vor das Forum des Völker⸗ 
bundes und der Welt zitiert, die Sozialdemokraten aber, 
die eine Verſtändigung mit Polen propaglert haben, als 


Verräter an den Pranger geſtellt habe, rühme ſich jetzt dieſer 


Verſtändigung. (Davon iſt nichts bekannt. D. R.) 
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aben gar den Wächter Schüſſe ab und entflohen. — 


Werte von 200 Zloty geſtohlen. 

p Nenftadt (Wejherowo), 18. Auguſt. Laut Beſchluß 
der Bäderinnung tft der Preis für das 3⸗Pfund⸗Brot von 
60 auf 55 Groſchen herabgeſetzt worden. — Einen Fahr⸗ 
raddiebſtahl meldete der hieſigen Polizei Heinrich 
Buſch aus Pentkowice bei Neuſtadt. — Einen entlanfenen 
Fürſorgezögling aus der Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗ 
anſtalt in Konitz hielt ein Polizeibeamter an. Der Ent⸗ 
wichene wurde der Anſtalt wieder zugeſtellt. 

a Schwetz (Swiecie), 19. Auguſt. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in Tryl hieſigen Kreiſes der Beſitzerin 
Erika Sieg aus der umzäunten Wieſe eine Sterke geſtohlen. 
— In der Nacht zum Dienstag, dem 9. d. M., wurde dem 
Lehrer Korthals in Niewiesein hieſigen Kreiſes „Wäsche im 
Werte von 300 Zloty von der Bleiche geſtohlen. Der Lehrer 
hatte die Nacht auf der Bleiche gewacht, war auf eine kurze 
Zeit fortgegangen und als er wiederkam war die Wäſche 
geſtohlen. 

g Stargard (Starogard), 19. Auguſt. Töd lichen Un⸗ 
glücksfall. Auf der Wieſe des Herrn Zielke ſteht 
ſeit Donnerstag das Zelt des Todesfahrers Udo. Am 
Freitag vormittag ſchaukelten drei Knaben an den Drähten, 
die zur Befeſtigung des Zeltes dienen. Dabei lu der 
Draht an die ſchlecht iſolterte eloktriſche Leitung. 
Die Knaben ſchrien auf und blieben an dem Draht hängen. 
Nachdem die Sicherungen herausgeſchraubr wurden fielen 
fie zu Boden. Zwei der Knaben ſtanden auf. torkelten erſt 
und ergriffen dann die Flucht. Der dritte, J. Murzynſki 
aus der ul. Lubichowſka, war tot. Die Polizei iſt eifrig 
mit der Aufklärung des Unglücksfalles beſchäftigt. 

x Zempelburg (Sepölno), 19. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochen markte, der eine Fülle von Gemüſe und Obſt 


brachte, koſtete das Pfund Butter 1,30, die Mandel Eier 


1,10 1,20. Die Preiſe für Abſatzferkel auf dem Schweine⸗ 
markt ſchwankten zwiſchen 25—33 Zloty pro Paar. — Als 
die Arbeiter des Gutsbeſitzers in Gr. Zirkwitz nach be⸗ 
endeter Erntearbeit abends vom Felde zurückkehrten, ver⸗ 
mißte einer derſelben ſeine Arbeitsbluſe. Da trotz 
eifrigen Suchens und nach längeren Streitigkeiten unter den 
Leuten das Kleidungsſtück nicht gefunden wurde, ſchaute 
man auf dem Hofe zufällig nach dem auf dem Scheunendach 
befindlichen Storchneſt, wo der vermißte 
Gegenſtand herunterhing. Dem Storch, der ſeine 
Beute mit eifrigem Beißen und Flügelſchlagen verteidigte, 
konnte die Blute erſt nach langem Kampfe fortgenommen 
werden. 


Der Krakauer „Czas“, das Hauptorgan des konſerva⸗ 
tiven Lagers des Regierungsblocks, erblickt in dem ſoeben 
abgeſchloſſenen Abkommen zwiſchen Polen und Danzig 
einen Erfolg Polens in der Freien Stadt. 
Dieſe Abkommen bedeuten nach Anſicht des „Czas“ nur 
einen Schritt vorwärts zu dem Ziel, das ſich Polen geſteckt 
habe, Danzig an das polniſche Protektorat zu ge⸗ 
wöhnen. Die Verſtändigung ſei nur ein Kompromiß, 
wobei grundſätzlich der polniſche Standpunkt anerkannt 
worden ‚fet, die Privilegien Polens im Danziger Hafen 
ſeien in eine Form gekleidet worden, die Polen vollends 
Rechnung trage. Es habe ſich herausgeſtellt, daß Ent⸗ 


ſchiedenheit und Energie oft ein beſſeres Argument 
zur Erlangung deſſen ſeien, was Polen mit Recht zuſtehe, 


als das Warten auf die Ergebniſſe des langen Haager oder 
Genfer Verfahrens. 


Perlin warnt Kowno. 


Das offiziöſe Berliner Conti⸗Bureau ſchreibt: 

Der litauiſche Außenminiſter Dr. Zaun ius und der 
litauiſche Geſandte Dr. Sidzikauskas, der ſein Land 
bei den Haager Verhandlungen über die Klage der Signa⸗ 
tarmächte vertreten hat, haben im Staatstheater in Kowno 
in einer öffentlichen Verſammlung eingehend über das 
Haager Urteil geſprochen, das die Litauiſche Regierung 
bekanntlich als großen Erfolgihrer Memelpoli⸗ 
tik betrachtet. Es lag daher nahe, daß die beiden Redner 
verſuchten, das Haager Urteil als die Erfüllung der 
geſamten litauiſchen Wünſche in der Memelfrage 
auszubeuten. Hervorzuheben iſt in dieſer Richtung die Be⸗ 
hauptung, der Haager Gerichtshof habe ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß die Autonomie des Memel⸗ 
gebietes nur ein übergangsſtadium ſei, das 
ſchließlich einem Aufgehen des Landes in Großlitauen Platz 
machen müſſe. 

Das ſind Gedankengänge, die in der Entſcheidung des 
Haager Gerichtshofes keinerlei Stütze finden. Im 
Gegenteil hat der Gerichtshof feſtgeſtellt, daß das Memel⸗ 
ablömmen ein internationaler Vertrag ſei, 
den Litauen gebunden wäre, und gegen deſſen Nichterfüllung 
die Signatarmächte jederzeit vorgehen könnten. Das Memel⸗ 
ſtatut iſt, wie die Entſcheidung wörtlich erklärt, nicht ge⸗ 
troffen worden, um Rechte auf Litauen zu übertragen, ſon⸗ 
dern um die Grenzen der Autonomie zu umſchrei⸗ 
ben, die die Vertragsſtaaten des Memelabkommens zugunſten 
des Memelgebietes ſchaffen wollten. 

Von dieſer Grundlage aus ergibt ſich auch die Un mög⸗ 
lichkeit der in Kowno erhobenen Behauptung, daß der 
Haager Gerichtshof der Litauiſchen Regierung bzw. dem 
Gouverneur ein uneingeſchränktes Kontroll⸗ 
recht über die memelländiſche Verwaltung zugeſtehe. Um 
jeden Zweifel auszuſchließen, hat das Urteil des Haager 
Gerichtshofes dieſes von Litauen verlangte Kontrollrecht von 
unbeſchränktem Ausmaße ausdrücklich abgelehnt. 
Es hat dem Gouverneur gegenüber den Handlungen der 
memelländiſchen Exekutivbehörden ein Kontrollrecht nur zu 
dem Zwecke zugeſtanden, um ſich zu vergewiſſern, daß die 
Maßnahmen dieſer Behörden nicht die im Statut geordneten 
Zuſtändigkeiten überſchreiten und mit den Grund⸗ 
ſätzen der litauiſchen Verfaſſung oder den internationalen 
Verpflichtungen Litauens nicht im Widerſpruch ſtehen. 

Im Intereſſe der deutſch⸗ litauiſchen Be⸗ 
ziehungen, die ſeit Jahren durch Übergriffe gegen die 
vertraglich feſtgeſetzte Autonomie des Memelgebietes getrübt 
wurden, muß die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß 
die Litauiſche Regierung, wenn nicht in ihren öffent⸗ 
lichen Kundgebungen, ſo doch in ihrem prak⸗ 
tiſchen Handeln aus dem Haager Urteil die Folge⸗ 
rungen zieht, die allein ſeiner Bedeutung entſprechen: Es 
iſt kein Freibrief für die Litauiſtierung des Memel⸗ 
landes, ſondern immerhin eine Mahnung zur ſtrikte n 
e des Memelſtatuts. 
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Pltrehparationen. 


Was verſteht man unter dieſem Begriff? 


In Lauſan ne ift auch über die ſogenann | 


ten Oſt⸗ Reparationen verhandelt worden. 
Worum es ſich dabei handelt, mag folgender Br 
richt der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ zeigen: 


„Da das Lauſanner Abkommen einen Strich durch die 
deutſchen Reparationen gemacht hat, iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß auch das übereinkommen über die Reparationsverpflich⸗ 
tungen der Nachfolgeſtaaten Sſterreich⸗-Ungarns 
einer Abänderung bedarf. Anhang 3 des Vertrages von 
Lauſanne ſuspendiert denn auch vorläufig alle Leiſtun⸗ 
gen bis zum 15. Dezember 1932. Schon der Pari⸗ 
ſer Vertrag vom April 1931 hatte mit den Oſt⸗Repara⸗ 
tionen weitgehend aufgeräumt. Oſterreich wurde voll⸗ 
ſtänö ig befreit. Ungarn mußte zwar außer der alten 
Reparationsſchuld von 200 Mill. Goldkronen noch eine 
Annuität von 13,5 Mill. Goldkronen auf 23 Jahre überneh⸗ 
men, aber die Annuitäten kamen ausſchließlich ungariſchen 
Zwecken zugute. Denn es wurden zwei Fonds gebildet: 
der Fonds A zur Entſchädigung an „Optanten“, alſo an 
die Grundbeſitzer in den abgetretenen ungariſchen 
Gebieten, hauptſächlich in Siebenbürgen, die für Ungarn 
optiert hatten, und deren Grundbeſitz enteignet worden war; 
und der Fonds B zur Entſchädigung der enteigneten 
Erzherzöge, Kirchen, Nebenbahnen ſowie der 
Induſtrie- und Handelskreiſe. Die Einzahlungen in dieſe 
Fonds ſind in der Hauptſache von den Weſtmächten aus 
ihren Reparationseingängen (alſo praktiſch bisher aus der 
Taſche des deutſchen Steuerzahlers!) zu leiſten und über⸗ 
ſteigen beträchtlich die ungariſchen Reparationszahlungen. 
Beide Fonds ſind berechtigt, die Beiträge durch Ausgabe 
e ee zu antizipieren, die von der BZ. begeben 
werden. 


Die Tſchechoſlowakei wurde von der Verpflichtung 
entbunden, einen Gegenwert für die von ihr übernommenen 
ſtaatlichen öſterreichiſchen Güter, die „biens cédés“, zu be⸗ 
zahlen, ſollte aber für ihre „Befreiung“ eine Jahres⸗ 
leiſtung an Italien bezahlen, das damit ſeinerſeits 
eine Teilverpflichtung an England ausgleicht. Ferrer 
hat die Tſchechoſlowakei Jahreszahlungen an Frankreich 
und Italien für geleiſtete Kriegshilfe zu entrichten. Die 
bulgariſche Reparationsſchuld wurde auf etwa ein 
Fünftel ermäßigt. 

Durch dieſe Regelung ſind ſo verwickelte Beziehungen 
und Intereſſenverflechtungen geſchaffen worden, daß es kaum 
möglich ſein wird, alle Oſtreparationen mit einem Federſtrich 
zu beſeitigen. Auch iſt z. B. Griechenland in einer fo 
ſchlechten finanziellen Lage, daß es nicht leicht auf ſeinen 


Anteil an den ungartihen und bulgariſchen Reparationen 


verzichten kann. Ferner ſind bereits allerlei finanzielle 
Transaktionen auf Grund der Beſtimmungen über die 
ungariſchen Fonds A und B vorgenommen worden. So hat 
z. B. die Gruppe Michael für Prioritäts⸗Aktien ven 
acht ehemals ungariſchen, jetzt rumäniſchen Lokalbahnen von 
der Rumäniſchen Regierung 10 Millionen Schweizer Franks⸗ 
Obligationen des B- Fonds erhalten.“ 


Harte Sonder - Gerichtsurteile in Gchlefien. 


Aus Breslau wird gemeldet, daß das Sonder⸗Gericht 
in Ratibor am Donnerstag zwei ſtrenge Urteile gefällt 
hat. Ein Schneider, der im Beſitz einer Schußwaffe ange⸗ 
troffen wurde, erhielt ein Jahr Gefängnis und wurde 
ſofort verhaftet. Ein Nattonalſozialiſt, der in der Nacht 
zum 12. Auguſt vor dem Gebäude des Gemeindevorſtehers 
in Buchenau einen Schuß abgegeben hatte, wurde wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt und ſofort in das Gefängnis eingeliefert. 
Ein anderer SA⸗-Mann, der eine Scheibe des Aushänge⸗ 
kaſtens der „Oberſchleſiſchen Rundſchau“ eingeſchlagen hatte, 
erhielt 6 Wochen Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 

Auch das Breslauer Sonder⸗Gericht verhängte ſchwere 
Strafen gegen vier kommuniſtiſche Arbeiter. Sie wurden 


wegen Landfriedensbruchs und Verſuchs der Gefangenen? 


befreiung zu je 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 


das japaniſch-mandſchuriſche Ablommen. 


Das japaniſche Außenminiſterium hat den Inhalt des 
unlängſt zwiſchen Japan und der Mandſchurei abgeſchloſſe⸗ 


nen Abkommens veröffentlicht. 


Nach dieſem Abkommen beſtätigt die Mandſchuriſche Re⸗ 


gierung alle Rechte Japans, die durch die früheren Regie⸗ 
rungen garantiert worden waren. Die Mandſchuriſche Re⸗ 


gierung übernimmt alle internationalen Verpflichtungen, 
die ſeinerzeit die Chineſiſche Regierung im Namen der 
Die chineſiſchen Eiſenbahnen 


Mandſchurei eingegangen war. 
in der Mandſchurei gehen unter die Verwaltung der ſüd⸗ 
mandſchuriſchen Eiſenbahn über. Japan hat das garan⸗ 
tierte Erſtlingsrecht bei Inveſtitionen vom fremden Kapital 
in der Mandſchurei. Die Mandſchuriſche Regierung garanz 
tiert Japan die vollkommene Bewegungsfreiheit auf dem 


Gebiet der Induſtrie und des Handels. Die Polizei und 


Militärbehörden ruhen in den Händen Japans. Die 
Mandſchurei garantiert die Stetigkeit der Amter der fapa- 
niſchen Mitarbeiter bei ihrer Regierung. 


Höhere Beiträge, geringere Unterſtützung. 


Kommt die Berſchlechterung der Augeſtellten⸗Berſicherung? 
Am 27. Auguſt findet in Warſchau eine außerordentliche 


Sitzung des Auffihtsrats des Verbandes der Verſicherungs⸗ 
ämter für geiſtige Arbeiter ſtatt. Dieſe Sitzung wird für 
die geiſtigen Arbeiter Polens von weittragender Bedeu⸗ 
tung ſein, da über den Antrag der Verwaltungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Warſchauer Verſicherungsamtes auf Er⸗ 
höhung der Verſicherungsbeiträge um 2 Pro⸗ 
zent bei gleichzeitiger Herabſetzung der Unter⸗ 


ſtüttzungsſätze um 10 Prozent Beſchluß gefaßt werden 


ſoll. Bis jetzt iſt noch nicht bekannt, welche Stellung die 
Vertreter der drei anderen Verſicherungsämter für geiſtige 
Arbeiter und zwar des Lemberger, Poſener und des SIE 
ſiſchen Verbandes einnehmen werden. 


. 


* 
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Eis verſchollen. 
Abenteuerliche Erlebniſſe 
der Grönland. Filmexpedition. 


neun Inge im 


ei Die von der Univerſal⸗Filmgeſellſchaft veranſtaltete 
SDrönland⸗Filmexrpedition hat einen Bericht er⸗ 


balten, wonach der wiſſenſchaftliche Leiter der Expedition, 
Sorge, der ſeinerzeit auch an der Wegnerſchen 
Expedition teilgenommen hatte, neun Tage verſchollen war. 
Dr. Sorge hatte in einem kleinen Kajak eine Er⸗ 
kundungsfahrt unternommen, von der er nicht zurückkehrte. 
Nach acht Tagen brachten Eskimos Trümmer von 
ſeinem Faltboot. Alles Abſuchen der Gegend der 
Fundſtelle durch das Motorboot der Expedition und 
30 Kajaks blieben erfolglos. Erſt am nächſten Tage gelang 
es dem Flieger Udet, der gleichfalls an der Expedition 
teilnimmt, auf einem gefährlichen Erkundungsflug zwiſchen 
den Eisbergen an einem Gletſcherfſord Dr. Sorge zu 
finden, der aus Moos mit Hilfe eines kleinen Benzin⸗ 
vorrats Feuer gemacht hatte. Da Üdet an dieſer 
Stelle nicht landen konnte, flog er zurück, worauf das 
Motorboot nach 24ſtündiger ſtürmiſcher Fahrt Dr. Sorge 
erreichte und ihn nach dem Hauptlager der Expedition in 
Umanak zurückbrachte. Dr. Sorge erzählte, daß er Zeuge 
einer ungeheuren Gletſcherkalbung geweſen 
ſei. Er hatte ſein Kajak gerade ſechs Meter hoch auf 
das Gletſcherufer gebracht und ſich weiter zurück auf das 
Gletſchermaſſiv begeben, als vom Gletſcher ein Eisſtück in 
einer Breite von vier Kilometern abbrach. Die dadurch 
entſtandene Waſſerſäule wäre ungefähr 300 Meter gegen 
das Ufer zurückgeſpült und hätte ſein Kajak fortgeriſſen. 
Gleichzeitig bildeten ſich Dutzende von großen Eis⸗ 
bergen. Dr. Sorge richtete ſich dann ſo gut wie möglich 
am Gletſcherufer ein und lebte die Zeit bis zu ſeiner Auf⸗ 
indung von Beeren, Moos und Fiſchen. Soweit es ihm 
mit ſeinen wenigen Inſtrumenten möglich war, hat 
Dr. Sorge den intereſſanten Vorgang wiſſenſchaftlich feſt⸗ 


gehalten. i 
* 


Bon Eisbergen eingeſchloſſen. 


Eine aufregende Fahrt hatte der Cunard⸗Dampfer 
„Alaunta“ hinter ſich, als er dieſer Tage von Kanada 
in Plymouth mit zwei Tagen Verſpätung eintraf. Das 
Schiff geriet bald nach der Ausfahrt in dichten Nebel, ſo 
daß es vier Tage lang nur mit langſamer Fahrt am Tage 
die Reiſe fortſetzen und in der Nacht ganz ſtoppen mußte, 
weil zahlreiche Eisberge in der Nähe gefahr⸗ 
drohend vorüberzogen. An einem Nachmittag hob ſich der 
Nebel für wenige Minuten, und die Paſſagiere ſahen mit 
Schrecken, daß ſie vollſtändig von Eisbergen 
umgeben waren. „Es war ein gewaltiger Eindruck“, 
ſagte einer der Mitfahrenden, „ein Eisberg, der ſich in 30 
Meter Höhe über dem Waſſerſpiegel erhob, glitt kaum mehr 


als 30 Meter an unſerm Schiff vorüber.“ In äußerſt vor⸗ 


ö lagen. Die Fahrt wurde in einem kleinen Segelboote von 


— 


irrer 


| eh 


. Fil aAlwaren⸗Großhandlung. 


dr Spelwaren⸗Geſch 


ſichtiger Fahrt gelang es dem Kapitän, der Tag und Nacht 
auf der Schiffsbrücke blieb, den Dampfer aus der gefähr⸗ 
lichen Nähe herauszubringen. f 


* * 
Die „Atlanta: Expedition“ gerettet. 


Die vor etwa zehn Tagen verbreiteten Befürchtungen, 
die kleine deutſch⸗engliſche Island⸗Expedition „Atlanta“ ſei 
bei der Überfahrt von den Hebriden nach Reikjavik um⸗ 
ekommen, haben ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt. Die 

pedition, die ſchon ſeit Wochen überfällig war, iſt jetzt 
boch in Reikjavik angekommen. Ob fie aber in 
der Lage ſein wird, ihr vorgeſehenes Forſchungsprogramm 
durchzuſetzen, das kann man im Augenblicke noch nicht 
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(Rüde), 1 Jahr alt, m 
Stammb. au verkaufen. 
Fordon, Bydgeska 20. 


Aſtüd in Donzig . 
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Torun. Proſta 19. 6863 


6741 
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Tiger: Gutsverwaltung 6782 
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ebe auch einzeln ab. nimmt Danzig. Nolkerei 
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Lübeck aus angetreten und zwar unter Teilnahme folgen- 


a: d eſchã 

maſchinenarb. w. über. mit 3⸗ Zimmer- Wohn. 

nomm. Pocztowa 1 us an der ulica Gdanſta 
billig abzugeben. 6894 


der Perſonen: Schriftſteller Walter Grieg, Bootsmann 
Perry und Schiffseigner Heinz Heering. Schon auf 
der Fahrt von der deutſchen Küſte durch den Kanal und die 
Iriſche See zu den Hebriden geriet das Boot in ſchwerſte 
Unwetter, die faſt den ganzen Oberbau zerſchlugen. Nach 
dem Programm hätte die Fahrt am 16. Juli in Reikjavik 
ihre zweite Etappe beenden ſollen, faſt auf den Tag einen 
Monat länger hat es gedauert. Das Boot geriet in noch 
ſchwerere Wetter als jene, die es ſchon in der Nordſee be⸗ 
ſtehen mußte. Die Reiſe bis Island gelang nur unter 
ungeheuren Schwierigkeiten in ſchwerſtem Sturm. Das 
Boot hat dabei ſehr ernſte Schäden genommen. Mehr ein 
Wrack als ein ſeetüchtiges Fahrzeug iſt es in Reikjavik 
angekommen. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr zweifel⸗ 
haft, ob ſich die Abſicht der Fahrer, meteorologiſche und 
Tiefenſeeforſchungen in den unbekannten Regionen um 
Island anzuſtellen, wird durchführen laſſen. € 


Kleine Rundichau. 
Ozeänflug mit Familie. 
m wegen der Kinder, die auch mal etwas haben ſollen“. 


Im Laufe der nächſten Wochen, das Datum richtet ſich 
ganz nach dem Wetter, erwartet man in Edinburgh ein 
Flugzeug, das mit der ganzen Familie Hutchin⸗ 
ſon über den Ozean kommen ſoll. Die Familie macht den 
Ozeauflug von Newyork nach Schottland „eigentlich nur 
wegen der Kinder, die auch mal etwas haben ſollen“. 

Der Gedanke geht von der Frau Hutchinſon aus, 
die auch den Reiſeweg feſtgelegt hat. Der Flug ſoll ganz 
gemütlich vor ſich gehen. Die einzelnen Etappenorte ſind: 
Newyork, Labrador, Grönland, Farver, Edinburgh. „Die 
Kinder ſollen einmal ſehen, wie das iſt, über den Ozean zu 
fliegen. Sie ſind flugfeſt; denn ſie haben beide bereits über 
1000 Stunden in der Luft zugebracht, wenn ſie auch erſt acht 
und neun Jahre alt ſind. Schwierigkeiten macht nicht die 
Technik, nicht die Verproviantierung, Schwierigkeiten macht 
nur die Däniſche Regierung, die entſetzlich langweilig wegen 
der Viſa verhandelt. Sie hat die Oberhoheit in Grönwald; 
wir müſſen alſo das Viſum haben. Weshalb man uns ſoviel 
Arger macht, das verſtehe ein Menſch!“ 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 22. Auguſt. f 


Königswuſterhauſen. 

06.20: Von Breslau: Frühkonzert. 09.30: Wege aus der Not (III). 
Friedrich Koepp: Die gebändigte Stadt. 10.10—10.35: Schulfunk. 
Literariſche Querſchnitte. Deutſche Dichter erzählen aus ihrem 
Leben (III). Rudolf G. Binding. 12.00: Wetter. 12.05: Schul⸗ 
funk. Engliſch für Handels⸗ und Höhere Handelsſchulen. Anſchl.: 
Volkstümliche Lieder (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Kon⸗ 
zert. 15.00: Margarete Joki erzählt Kurzgeſchichten. 7 
Stunde für die reifere Jugend. Heinz Berggrün: Die Jugend 
und Goethes Jngendgedichte. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Schul⸗ 
rat Alfred Tſcheutſcher: Volksmittelſchule und Berufsſchule (II). 
16.90: Von Berlin: Konzert. 17.30: Ob.⸗Stud.⸗Direktorin Dr. 
Elſa Matz, M. d. R.: Die Auswanderung als Kulturfrage. 18.00: 
Dr. Herbert Juſt: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: 
Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 
Oberkonſiſtorialrat D. Scholz: 200 Jahre Herrnhut. 19.90: Stunde 
des Landwirts. Forſtmeiſter Dr. von Monroy: Neue Verwen⸗ 
dungsmöglichkeiten für Abfallholz. 20.00: Von Breslau: Rhap⸗ 
ſodien. 21.10: „Was Ihr wollt“. Komödie von William Shake⸗ 
ſpeare. Muſik von Engelbert Humperdinck. 22.50 ca. bis 24.00: 
Von Leipzig: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Morgenkonzert. 08.15 ca.:: Gymnaſtik 
10.10—10.40: Schulfunk für Volksſchulen. 


für Hausfrauen. 
11.90 ca.: Von Ham⸗ 
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Lieferanten von 
Kartoffeln, 
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geſucht. 
unter, R. 6796 an die J. Prüfer, Danzig, 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Jopengaſſe 21. 6807 


—— 


Faß Butler Hafer 
nödentih Roggen echo 


beſte Qualität kauft 


8 aeg Niere abz 
vo eres unt. B 
gactowwillege 28. lan die Weſchſt. 


inter. In» 


„er 


aninchen Staliener-Hähne 


April-Brut) zu 7.00 21] Breite, günſtig zu verk. 
Hosts: der Stü Lö 
d. Bl. 


n 7 „ * 12 Me 
burg: Schloßronzert. 13.05 ca.: Mittenstonzert. Schallplatten). 
14.05: Mittags konzert (Schallplatten. 15.45: Kulturfragen der 
3 16.00: i e 16.90: 


0 Pre 8 8 
Buch des Tages. 17.50: Das wird Sie tnterejiieren! Fauf⸗ 
ig Minuten Franzöſiſch. 18.25: Bergerlebnis. um Ga 


— 


Sängerkrieg anf der Wartburg“. Romantiſche Oper in Drei 
Akten von Wagner. 
Königsberg⸗Danzig. 


06.90: Frühkonzert. 11.0: Konzert. 
Schallplatten. 13.05—14.30: Danzig: Schallplatten. 15.30: Kinder⸗ 
16.00: Unterhaltungs konzert. 7 
Gerätſchaften aus dem oſtpreußiſchen Landleben des 
vorigen Jahrhunderts erzählen. 18.25: Stunde der Stadt Danzig. 
Geheimrat Dr. Ernſt Volkmann: Wie es zur Einführung der 
Danziger Währung kam. 19.00: Heitere Guſtav⸗Bellin⸗Stunde. 
19.25: Curt Brache: 50 Jahre Richard Wagner: „Parſifal“ (mit 


Schallplatten). 20.15: Von Frankfurt Feierabend. 21.25: Deli⸗ 
kateſſen. Funk⸗Männerchor. 
Warſchau. g 


12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.40: 
Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. Korff, Sopran und Rojen- 
blum, Klavier. 18.00: Vortrag zum Todestag des Dichters 
J. Kochanowſki. 18.20: Tanzmuſik. 20.15: Schallplatten. 20.25: 
Vom Theater in Ciechocinek: „Die Dollarprinzeſſin“, Operette 
von Leo Fall. 


Dienstag, den 23. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 


06.20: Hamburg: Frühkonzert. 
nuten Muſiktheorie. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Franzö⸗ 
ſiſch für Schüler. Anſchl.: Aus Debuſſys Werken (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Helene Beſtak: Menſchen der 
Steppen an der Turkſib. Vom Leben der aſiatiſchen Nomaden. 
15.45: Frauenſtunde. Urſula Scherz: Praktiſche Winke für den 
Haushalt. 16.00: Emil Biſchoff: Tradition und Konvention (III). 
16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Oscar Ludwig Brandt: Die 
Anekdote als hiſtoriſcher Bericht. 18.00: Agnes Schulz⸗Lichterfeld: 
Liedgeſtaltung (Flügel: Dr. Herbert). 18.90: Volkswirtſchaftsfunk. 
Dr. Werner Feilchenfeld: Wirtſchaftskriſe und Stemerdrud, 18.55: 
Weter. 19.00: Nöck⸗Sylvus: Moderne Grafologie. 19.90: Dr. 
Heinz Welten: Wenn es den Pflanzen zu heiß wird. 19.45: Ober⸗ 
Ing. Nairz: Viertelſtunde Funktechnik. Anſchl.: Wetter (Wieder⸗ 
holung). 0: Von Berlin: Maſſen⸗ n 00 
Von Berlin: Nachrichten, Sport (I). 21.10: Von Mühlacker: 
„Aleko“. 22.10: Von Berlin: Wetter, Nachrichten, Sport (II). 
22.30—24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. ’ 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Morgenmuſik. 11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! 
11.50: Von Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: — Muſik 
(Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert (Schallp R 15.45: 
Das Buch des Tages. 16.00: Kinderfunk. 16.30: Goethe⸗Lieder 
von Robert Schumann. 16.55: Unterhaltungskonzert. 18.10: Das 
wird Sie intereſſieren! 18.55: Heimkehr. 19.10: Ich helfe einem 
alten Herrn. 19.30: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik (Schallplatten). 
20.00: Leben deutſcher Auswanderer 1918/1932. 21.10: Kleine 
Cellomuſik. Fritz Binowſky. Am Flügel: Kurt Hattwig. 22.55 
bis 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Von Hamburg: Morgenmuſik. 10.30: Gartenfunk. 11.00: 
Heiden⸗Gedenkfeier am Tannenbergdenkmal: Stahlhelm, Studen⸗ 
tenring, Langenmarck. 11.90: Mittagskonzert. 13.80: Schallplat⸗ 
ten. 16.00: Spielſtunde für kleine Muſtkanten. 16.90: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.45: Augen auf — Beutel 5 18.90: Stunde 
der Arbeit. 19.00: Von Danzig: Ein Tag in imar. Hörfolge 
von Alice Fliegel. 20.00: Von Wien: Aus Wiener Operetten. 


Warſchau. 


12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.40: 
Schallplatten. 17.00: Populäres Sinfonie⸗Konzert. 18.20: Tanz⸗ 
muſik. 20.00: Populäres Konzert. Philharmoniſches Orch., Dir.: 
Oziminſki. Soliſt: Wilkomirſki, Cello. 21.10: Konzert⸗Fort⸗ 
ſezung. 22.00: Tanzmuſik. 22.50— 23.90: Tanzmuſik. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.), „Europaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke. Buchh., Bydgoſgez. Dworcowa 7. (845 


bleiben gesund 


Bei der Persilwäsche ist jedes Vor waschen über» 
flüssig und vor aſſem das ungesunde Reiben und 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
schafft alfein! 
Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und fassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. I Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 
Wasser. 
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Gewöhnliche Seifen und Pulver tun’s nicht . denn 
auf richtiges Reinigen und Spülen kommt's an! 
Elida Shampoo reinigt gründlich — es läßt sich rest 
los herausspülen. So gibt es dem Haar den schim- 
mernden Glanz, erhält es schön und gesund! 


Ne deutſchen Ausſichten 
im Europa⸗Rundflug. 


Oberleutnant Din ort, der Sieger des Deutſchland⸗ 
Fluges 1981, hatte für den Europa⸗Rundflug ein Meſſer⸗ 
ſchmitt⸗Flugzeug gemeldet, kann aber, nachdem dieſe Ma⸗ 
ſchinen auf die Unfälle von Kreutzkamp und Poß hin aus 
dem Wettbewerb zurückgezogen worden ſind, nicht teilneh⸗ 
men. Seine „Markenkollegen“ Morzik und Poß haben be⸗ 
kanntlich bei Heinkel und Klemm Erſatz gefunden. Ober⸗ 


leutnant Dinort ſchreibt in der „D. A. 3.” über die deutſchen 


Ausſichten beim Europa⸗Rundflug: 

„Meſſerſchmitt hat ſchon manche gute Maſchine kon⸗ 
ſtruiert, bekanntlich ja auch die beiden Flugzeuge, mit denen 
wir die Europaflüge 1929 und 1930 gewonnen haben. Seine 
letzte Neükonſtruktion, die „M 29”, iſt eine Weiterentwick⸗ 
lung dieſer beiden Siegertupen. Es iſt ein Kabinen⸗Tief⸗ 
decker, deſſen Kabine mit einem Handgriff zu öffnen iſt. 
Dieſe Konſtruktionseigenart hat Reinhold Poß das Leben 
gerettet, weil er durch das Offnen der Kabine in der Lage 
war, mit dem Fallſchirm abzuſpringen. Das weſentlichſte 
der Konſtruktion iſt die ſchnittige Form — natürlich Tief⸗ 
decker — ſeine Höchſtgeſchwindigkeit iſt 262 Kilometer in der 
Stunde und trotzdem iſt die niedrigſte Geſchwindigkeit, mit 
der das Flugzeug noch zu fliegen iſt, nur 60 Kilometer in 
der Stunde, ſo daß es alſo für Landungen und vor allem für 

Notlandungen außerhalb der Flughäfen eine geradezu ideale 
Eigenſchaft in feiner niedrigen Landegeſchwindigkeit beſitzt. 
Ich ſelbſt habe die Maſchine in etwa 20 Flugſtunden reichlich 
erprobt und dabei feſtgeſtellt, daß ſie ſehr ſchnell iſt, bei der 
Geſchwindigkettsmeſſung auf der Meß⸗Strecke habe ich 260 
Kilometer in der Stunde erreicht. 
su ſchlagen. Ich möchte faſt ſagen, daß wir mit der 
Streichung der Meſſerſchmitt⸗Maſchinen unſere größten 
Stiegeschancen im Europaflug aus der Hand ge- 
geben haben. Wegen ihrer niedrigen Geringſtgeſchwindig⸗ 
keit und der hervorragenden Start: und Landeeigenſchaften 
hatte dieſe Konſtruktion beſtimmt die beſten Siegesausſichten. 
Ich würde nicht die geringſten Bedenken haben, ſofort 
F mit einem diefer Flugzeuge zum Wettbewerb zu ſtarten, 
wenn man mir das erlauben würde. Ich glaube die Urſachen 
f der vorgekommenen Unfälle jetzt ſo genau zu kennen, daß 
es mir ein leichtes wäre, ſie in Zukunft zu vermeiden. Ab⸗ 
geſehen davon iſt die Verſuchsmaſchine dieſes Typs während 
ihrer Erprobungszeit in mehr als 100 Flugſtunden ſo ſtark 
beanſprucht worden, daß man ohne weiteres ennehmen darf, 
dieſer Typ würde ſich allen Anſtrengungen gewachſen zeigen. 
2 Die beiden an ſich ſehr bedauerlichen Unfälle, ſo traurig 
ſte find, waren doch ſehr lehrreich für uns. Leider haben 
wir nun keine Gelegenheit mehr, unſere Erfahrungen im 
pPraktiſchen Wettbewerb anzuwenden. 
Ich möchte nicht ſagen, daß durch die Zurückziehung der 
M 29“ ein deutſcher Sieg im Europaflug 1982 in Frage 
geſtellt iſt. Das würde zu weit gehen, unſere anderen Kon⸗ 
ſtruktionen, die noch im Wettbewerb find, haben ebenfalls 
ausgezeichnete Qualitäten. — Aber, ſehr viel leichter wäre 
uns das Siegen beſtimmt mit den Meſſerſchmitt⸗Maſchinen 
gemacht worden. Es iſt ja ſchließlich auch kein Zufall, daß 
: der Sieg ſowohl im Jahre 1929 als auch 1930 — d. h. jeder 
bisherige Sieg im Europaflug — auf einer Konſtruktion 
von W e errungen wurde.“ 
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Der Vorſprung der Italiener. 
3 Gedrüdte Stimmung unter den Bewerbern. 


* Nachdem der Franzoſe Puget beim Prüfen des An⸗ 
laſſens des Motors keinen Gutpunkt zu erzielen vermochte 
und beim Ab- und Aufrüſten ſogar 15 Strafpunkte erhielt, 
gab er den Wettbewerb auf. Auch der Engländer Car⸗ 
5 Berry hat die Flinte ins Korn geworfen, nachdem er bei 
j ertung der Geringſtgeſchwindigkeit nur 32 Gutpunkte 
eingeheimſt hatte. 
Me Das Aufgeben Pugets und Carberrys ift ein Ausdruck 
von gedrückter Stimmung, die jetzt unter vielen 
ettbewerbern herrſcht; man glaubt — namentlich einige 
ranzoſen ſprachen es aus — in erſter Linie, nicht gegen 
e Italiener aufkommen zu können. Mit Recht 
wird hervorgehoben, daß dieſe Militärflieger ſeien, die 
gaus, tagein, jahraus, jahrein regelmäßig üben könnten 
1 Pre keine Rückſicht auf ihre Flugzeuge zu nehmen hätten, 
ihnen dienſtlich zur Verfügung ſtünden. Sorgen um 
Neren Unterhalt hätten ſie auch nicht, hätten alſo an den Wett⸗ 
erb herangehen können unbeſchwert von anderen Ge— 
a Anfen als dem, ihre fliegeriſche Kunſt zu betätigen, mit 
Die orragend gebauten, ihnen genau bekannten Flugzeugen. 
— Kräfte ſeien zu ungleich. Bis jetzt hat das Ergebnis der 
u liegenden Wertungen dieſen Erwägungen recht gegeben. 
ga zu alledem habe, jo betont man, Colombo ſchon die 
{ Te ge Strecke abgeflogen (in drei Tagen), jo daß 
7 Geſchwader, das er möglichſt geſchloſſen durch Europa 
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Weimer Muſicht nach war bie Maschine wo hf kaum 


führen will und kann, da es ſich um gleiche Flugzeuge einer 
Bauart mit Fliegern gleicher Erfahrung handelt, einen 
großen Vorteil den anderen Bewerbern gegenüber hat. 
Übrigens trifft ein Teil des Geſagten auch auf die Polen 
zu, während die Tſchechoſlo waken ihre neuerbauten 
Flugzuge auch erſt ein paar Tage vor ihrem Abflug in die 
Hand bekommen haben. 


Keine Vorwürfe. 


Aber Vorwürfe aus dieſen Tatſachen herzuleiten iſt un⸗ 
gerechtfertigt; denn die Ausſchreibung hat nichts anderes 
über die Bewerber geſagt, als daß „alle durch eine in der 
Fédération aëronautique internationale angeſchloſſene Sport⸗ 
behörde gemeldeten Bewerber und Beſatzungen“ zugelaſſen 
find, daß die Flieger die Berechtigung zur Führung von 
Sport⸗ und Verkehrsflugzeugen und die Sportlizenz für 1932 
beſitzen müſſen. Über die Begleiter (Orter) iſt nur geſagt, 
daß fie mindeſtens 18 Jahre alt fein müſſen. Es iſt alles 
ordnungsgemä ß zugegangen, und man kann es keinem 
verdenken, daß er ſich die günſtigſten Verhältniſſe ſchafft. 
Auch daß die Strecke ſchon von einem Teilnehmer abgefloögen 
wurde, iſt erlaubt. 
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gemischte Gefühle. 


Die „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt als eine ihrer täg⸗ 
lichen u oo was folgt: 
Im Volksmund und in der Sprache der wiſſenſchaftlichen 


Pſychologie gibt es den Begriff „gemiſchte Gefühle“. 


Dieſe Gefühle liegen zunächſt in dem Niemandsland der 
Seele, und je nach Temperament und zerlegender Gedanken⸗ 
arbeit wird aus einem urſprünglich „gemiſchten“ meiſt ein 
klares Luſt⸗ oder ein klares Unluſtgefühl. Ein gemiſchtes 
Gefühl zunächſt überkommt einen, wenn man in der War⸗ 
ſchauer halbamtlichen „Gazeta Polſka“ eine ſehr aner⸗ 
kennende Außerung lieſt über die Aufnahme der polniſchen 
Flieger beim Internationalen Segelflugwettbewerb in der 
Rhön. Während der ganzen Veranſtaltung, ſo ſchreibt das 
Blatt, ſeien die Beziehungen zwiſchen den deutſchen und den 
polniſchen Fliegern die allerbeſten geweſen. Die Polen 
ſeien zum Beſuch der Segelflugſchule in Gronau und der 
großen Segelfluganſtalt in Roſſitten eingeladen worden. 
Da die deutſchen Piloten wiederholt den Wunſch geäußert 
hätten, Flüge in öſtlicher Richtung zu unternehmen, habe der 
Areklub der Polniſchen Republik den bekannten deutſchen 
Segelflieger Hirth nach Polen eingeladen. In der aus An⸗ 
laß der Veranſtaltung in der Rhön abgehaltenen Sitzung 
des Internationalen Ausſchuſſes für Segelfliegerei ſei 
Polen zum Mitglied des Ausſchuſſes gewählt worden. Als 
polniſche Vertreter würden in den Ausſchuß u. a. der Vor⸗ 
ſitzende des polniſchen Segelflugausſchuſſes, Profeſſor Wyto⸗ 
ſzynſki, und der beſte polniſche Segelflieger, Ingenieur 
Grzeſzezyk, entſandt werden. 

Eein gemiſchtes Gefühl entſteht beim Leſen dieſer Aus⸗ 
laſſung deshalb, weil den deutſchen Segelfliegern etwas 
hoch angerechnet wird, was eine bare Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit iſt, nämlich, daß fie kameradſchaft⸗ 
lich mit ihren polniſchen Gäſten verkehren. Die An⸗ 
erkennung dieſer Selbſtverſtändlichkeit muß alſo zunächſt 
eher Arger als Freude hervorrufen. Wenn man jedoch 
weiß, daß auch dieſes halbamtliche Blatt ſeine Aufgabe 
leider meiſt darin ſieht, Gehäſſigkeiten über Deutſchland 
zuſammenzutragen, jo darf man auf deutſcher Seite ſchon 
ſeine Genugtuung über dieſe freundlichen Worte zum 
Ausdruck bringen, und das um ſo mehr, wenn man dieſer 
Tage in der nationaldemokratiſchen (oppofitionellen) 
„Gazeta Warſzawſka“ im Zuſammenhang mit dem im 
Warſchauer Rundfunk „verſehentlich“ geſpielten Haydu⸗ 
Quartett mit dem Motiv des Deutſchlandliedes 
eine unverfrorene Bemerkung wie dieſe fand: „Haydn iſt 
nicht ſchuld, wenn die Deutſchen ſich das Motiv feines 
Quartetts für das Lied eines wahnſinnig gewordenen Hoch⸗ 
muts ausgewählt haben. Haydn hat nicht aufgehört, Haydn 
zu ſein. Aber dies fein Quartett iſt für das polniſche Ohr 
unerträglich, und wenn es in Polen geſpielt wird, dann iſt 
es eine Herausforderung.“ 


Ein Held der Forſchung. 
Piccards zweiter Stratoſphärenflug. 


Zum zweiten Male hat Profeſſor Auguſt Piccard das 
ungeheure Wagnis eines Fluges in die Stratoſphäre im 
Freiballon mit hermetiſch geſchloſſener Gondel unter⸗ 
nommen. 

Profeſſor Piccard, noch vor Jahresfriſt der Gegenſtand 
allgemeinen Spottes und Opfer zahlreicher Kari⸗ 
katuriſten, hatte wahrlich keinen Beweis mehr dafür zu 
liefern gebraucht, daß er jeder Senſationshaſcherei abhold 
iſt und 


nur für die Wiſſenſchaft 


ſein Leben aufs Spiel ſetzt. Als der erſte unternommene 
Flugverſuch im September 1930 ſcheiterte und aufgegeben 


Neumann). 


wurde, wollte niemand mehr etwas von dem ſeltſamen 
Profeſſor wiſſen, der nur noch den Ruf eines armen Irren 
hatte. Und als dann im Spätfrühjahr 1981 die neuen 
Startvorbereitungen in Gang geſetzt wurden, zuckte man 
lächelnd die Achſeln. Der Start wurde angeſetzt, dann ver⸗ 
ſchoben, wieder angeſetzt und wieder verſchoben. Am N. Mai 
1981 wurde jedoch die Welt eines Beſſeren belehrt. Piccard 
ſtieg doch auf! 

Nun ſtockte allen der Atem. Man gab den Gelehrten 
und ſeinen Begleiter auf. Sie waren auch nahe daran, zu 
Grunde zu gehen. Sie wurden überfällig, blieben ver⸗ 
ſchollen, und als ſie ſchließlich auf dem Gurgelferner ge⸗ 
landet waren, erfuhr man nachträglich, daß die Reißleine 


im entſcheidenden Augenblick verſagte, und daß die Forſcher . 


nur dank beſonderem Glück dem Tod entrinnen konnten. 
Schnell hat ſich damals um Piccard 


ein Legendenkranz 


gebildet. Man wollte wiſſen, daß in der Zeit, wo er zwischen 
Himmel und Erde ſchwebte, ſeine Frau einem Kinde das 
Leben ſchenkte. Nachträglich ſtellte es ſich heraus, daß es 
ſich vielmehr um Dichtung als um Wahrheit handelte. Wahr 
iſt allerdings, daß Piccard bald nach ſeinem Flug wieder 
einmal Vater wurde. Die großen Familienverpflichtungen 
haben ihn jetzt eben ſo wenig an ſeinem zweiten Flug ge⸗ 
hindert, wie etwa die Furcht um ſein perſönliches Wohl- 
ergehen. So etwas ſcheint Piccard kaum gekannt zu haben, 
wenn er auch wenige Stunden vor dem Start Zeichen einer 
wohl begreiflichen Nervoſität gab. 


Seinen 
zweiten Stratoſphäreuflug 


hat Piccard auf das Sorgfältigſte vorbereitet. Die Gondel 
wurde mit neuen Sicherungen verſehen, eine Einrichtung 
zur Verhinderung eines erneuten Verſagens der Reißleine 


— 


wurde eingebaut, die Gondel wurde nicht mehr zur Hälfte 


ſchwarz und zur Hälfte weiß, ſondern durchwegs weiß ge⸗ 
ſtrichen, um das allzugroße Anſteigen der Temperatur inner⸗ 
halb der Gondel durch Strahlenreflektierung zu verhindern. 
Neue vervollkommnete Meßapparate wurden in die Gondel 
eingebaut. Auch eine Funkeinrichtung wurde diesmal nicht 
vergeſſen. 
ſchoben: Profeſſor Piccard wollte das beſte Wetter ab⸗ 
warten. Er hat alles getan, was nach menſchlicher Voraus⸗ 


ſicht das Gelingen des zweiten Stratoſphärenfluges ſicher⸗ 


ſtellen mußte. 


Liſte der deutſchen Ilympia⸗Sieger. 


Goldene Medaille. 


Gewichtheber: Rudolf Ismayr, München (Mittelgewicht). 
Ringen: Jakob Brendel, Nürnberg (Bantamgewicht). 
Kunſt⸗Olympia: Paul Bauer, München, Literaturpreis. 
Vierer m. St.: Berliner Ruderklub (Joachim Sprem⸗ 
berg, Horſt Hoek, Walter Menger, Hans Eller und Karl⸗Heinz 


Silberne Medaille. 


4 100⸗Meter⸗Staffel: Fritz Hendricks, Erich Borch⸗ 
meyer, Helmuth Körnig und Arthur Jonath. 

Speerwerfen: Ellen Braumüller, Berlin. 

Waſſerball: Corde, Benecke, Gunſt, Erich eee 
Joachim Rademacher, Schulze, Schwartz. 

Doppelzweier: Herbert Buhtz, Gerhard Boetzelen. 


Vierer v. St.: Amicitta-Mannbeim (Gaber, Maier, . 


Aletter. Flinſch). 
Gewichtheben: Hans Wölpert, München (Federgewicht). 
Ringen: Jean Földeak, Hamburg Mittelgewicht), 

a m Sperling Ceeichtgewirht), Wolfgang Ebrk e 

gewicht). 

Boxen: Hans Bislarift, München (Bantamgewicht), 30: 
ſef Schleinkofer, München (Federgewicht), 
Berlin (Weltergewicht). 

Piſtolenſchießen: 


Bronzene Medaille. 


100 Meter: Arthur Jonath, Bochum. 

Zehnkampf: Wolrad Eberle, Berlin. 

Speerwerfen: Tilly Fleiſcher, Frankfurt a. Main. 

Gewichtheben: Joſef Straßberger, München Schwer⸗ 
gewicht). g 

Kunſt⸗Olympia: Joachim Karſch (Zeichnungen). 


ke 
* 


Berlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reftaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Der Start wurde auch diesmal wiederholt ver⸗ 


Erich Campe, 
Oberleutnant Heinrich Hax, Berlin 
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Das Ergebnis von Ottawa. 


Rußland der Leidtragende. 


n Die Wirtſchaftskonferenz des Britiſchen Weltreiches in Ottawa 
‚it zu Ende gegangen. Die in der letzten Zeit in der Weltpreſſe 
häufig geäußerte Vermutung, daß von der Ottawa⸗Konferenz keine 
großartigen Ergebniſſe zu erwarten ſeien, haben ſich beſtätigt. In 
vielen Beziehungen haben ſich die Gegenſätze zwiſchen dem 
engliſchen Mutterlande und den Dominions als unüberbrückbar 
erwieſen. Somit ſchloß die Konferenz mit einer Anzahl von 
Kompromiſſen. Die neugeſchaffenen gegenſeitigen Bindun⸗ 
nen ſind höchſt flexibler Natur. Beſonders Zoll⸗ und Handels⸗ 
ausſchüſſe ſollen geſchaffen werden, denen die Konkretiſierung der 
Ergebnige überlaſſen wird. a 

Im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen die Abmachungen, die 
zwiſchen England und Kanada getroffen wurden. Die 
Kanadiſche Regierung erklärte ſich letzten Endes bereit, für die 
Einfuhr engliſcher Eiſen⸗ und Stahlerzeugniſſe, ſowie der briti⸗ 

en Wollwaren und in geringerem Maße auch Baumwollartikel 
orzugszölle einzuräumen. Um die heimiſche kanadiſche Induſtrie 
konkurrenzfähig zu erhalten, wurde von feſten Tariffätzen ab⸗ 
1 Man beſchränkte ſich auf Einſetzung einer Zollkommiſſion 

Ottawa, der die Zollbehandlung entſprechender Waren aus dem 
Mutterlande gemäß der jeweiligen Marktlage und dem Stande der 
heimiſchen Produktion in die Hand gegeben wird. Da dieſe Kom⸗ 
miſſion ein ausführendes Organ der Kanadiſchen Regierung iſt 
und die letztere eine hochſchutzzöllneriſche Politik betreibt, ſo er⸗ 
warten mit Recht die engliſchen Fertigwarenexporteure von der 
Tätigkeit dieſer Kommiſſion nur noch ſehr magere Vorteile für ſich. 

Dementſprechend bewegt ſich das engliſche Entgegen⸗ 
kommen den kanadiſchen Wünſchen gegenüber, gleichfalls auf 
einer ziemlichen engen Baſis. Es iſt freilich nicht von der Hand 
an weiſen, daß die Britiſche Regierung unter dem Druck det Do⸗ 

inions ſich dazu entſchließen mußte, daß Jahrhunderte alte 
Prinzip der freien Einfuhr von Lebensmitteln einzuſchränken. 
England verpflichtete ſich einen Zoll auf Weizen aus der übrigen 
Welt in Höhe von 2 Schilling für den Viertelzentner zugunſten 
der kanadiſchen Weizeneinfuhr, ſowie auch Vorzugszölle für kana⸗ 
diſches Vieh einzuführen. Die britiſche Delegation hat ſich außer⸗ 
dem mit einverſtanden erklärt, einen Mprozentigen Wertzoll auf 
Bauholz durchzuführen, was der kanadiſchen Holzausfuhr zugute 
kommen würde, und zwar in erſter Linie auf Koſten der Droſſelung 
der ſowjetruſſiſchen Holzeinfuhr nach England. 

Was die vielumſtrittene Frage der Vorzugsbehandlung der 
Fleiſch⸗, Fiſch⸗, Obſt⸗ und Molkereiprodukten⸗Einfuhr aus Auſtra⸗ 
lien und Neuſeeland anbetrifft, fo konnte ſich die britiſche Dele⸗ 
gation nicht entſchließen, den Forderungen der Dominions auf 
dieſem Gebiete voll nachzugeben. 
beziehungen Englands mit Argentinien, Dänemark und Holland in 
hohem Maße Rückſicht nehmen. Die Handelsintereſſen Englands 
in dieſen Ländern und vor allen Dingen in Argentinien, wo etwa 
drei Milliarden Mark an britiſchen Kapitalanlagen ſtecken, ſind zu 
gewichtig, um den Forderungen der Dominions glatt geopfert zu 
werden. Somit beſchränkte ſich die britiſche Delegation auf die Zu⸗ 
225 einer Kontingentierung der Einfuhr von Fleiſch⸗, Fiſch⸗ und 
Molkereiprodukten. Mit dieſer ſehr dehnbaren Kompromißlöſung 
konnten die Wünſche der Dominions in keiner Weiſe befriedigt 
werden, umſomehr als die Ausgeſtaltung und Handhabung der zu⸗ 
künftigen Kontingentierungsmaßnahmen, dem Gutdünken der 
Britiſchen Regierung überlaſſen bleibt. £ 3 


Das Ergebnis der Ottawa⸗Konferenz iſt weit davon entfernt, 
ein Wendepunkt in der Geſchichte des Britiſchen Weltreichs zu ſein. 
Nicht einmal als Meilenſtein auf dem Wege der wirtſchaftlichen 
Konſolidierung verſchiedener Teile des Britiſchen Weltreichs kann 
es betrachtet werden. Denn weder das Mutterland noch die Do⸗ 
minions ließen ſich durch die Beſchlüſſe in Ottawa binden. In 
Anbetracht der noch immer ungeklärten wirtſchaft⸗ 
lichen Lage in der übrigen Welt und aus Rückſicht auf die im 
Herbſt bevorſtehende Weltwirtſchaftskonferenz gaben ſich alle Teil⸗ 
nehmer in Ottawa offenſichtlich die Mühe, für das zukünftige Spiel 
freie Hand zu behalten. 

Als Leidtragender der Ottawa Konferenz kann ein Land gelten, 

deſſen Vertreter in der kanadiſchen Hauptſtadt 
mwefend waren, deſſen Intereſſen aber durch die dort getroffenen 

bmachungen ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen wurden. In vieler 
nſicht konnte nämlich in Ottawa eine Kompromißformel nur auf 

FNoſten der ruſſiſchen Einfuhr nach England erzielt werden. Die 
ſehr ſcharf formulierten Torderungen der Dominions auf völlige 
Stillegung der engliſchen Einfuhr ans Rußland hatten zur Folge, 
daß die britiſche Delegation ſich bereit erklärte, alle Dumving⸗Vor⸗ 
schriften gegen Rußland anzuwenden und die ruſſiſche Einfuhr be⸗ 
deutend einzuſchränken. Im Streit des Mutterlandes mit den 
Nominions kann die Sowſefnnion, im Genenfak an der fort üb⸗ 


„lichen Redewendung nicht als „lachender Dritter“, ſondern = der 
) A. 


„hintergangene Dritte“ bezeichnet werden. 
ur 4 
Am Freitag abend wurden nach überaus ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen auf der britiſchen Reichskonfſerenz das Abkommen 
z wiſchen England und Kanada unterzeichnet. England 
iſt damit zu Vereinbarungen mit allen Dominien, mit Ans nahme 
des iriſchen Freiſtaates, gekommen. 


Das wandernde Gold. 


Mitte Juli geſtaltete ſich die Gold verteilung in den 
wichtigſten Ländern, verglichen mit dem Status Mitte Juli 1931, 
wie folgt (in Millionen Dollar): 
* 


* 1932 1931 + bzw. — 

5 USA. 3982 4957 — 10% 
Frankreich 3299 2249 + 1050 
England 667 803 — 136 
Schweiz 503 160 + 349 
Holland 392 159 ＋ 238 
Belgien 357 199 ＋ 158 
Japan 215 425 — 210 
Deutſchland 198 34 — 148 


Die Vereinigten Staaten, deren Goldverluſt ſchon etwa 1,5 Mil⸗ 
liarden Dollar betrug, haben ſtark aufgeholt, ebenſo England. Trotz⸗ 
dem bleiben die Goldverluſte der angelſächſiſchen Staaten noch groß, 
wobei die Frage offen bleibt, ob der Goldſtrom, der ſich nach Frank⸗ 
reich, Belgien, der Schweiz und Holland ergoß, mit all ſeinen 
Theſaurierungserſcheinungen für dieſe Länder wirtſchaftlich wirklich 
von Nutzen geweſen iſt. Nachdem ſich das Gold von neuem auf die 
Wanderſchaft begibt, wird man auch die Frage aufwerfen können, 

ob der Nutzen, den aus dem Goldumlagerungsprozeß vielleicht ein 
paar Goldhamſterer gezogen haben, — die Banken ſelbſt, wie die 
Bank von Frankreich, haben, wie die Jahresbilanz zeigt, ſich an dem 
Goldſtrom nicht bereichert —, im Einklang mit der Unruhe und 
Nervoſität ſteht, die die großen Goldabzüge ſeit dem vorigen Jahre 
hervorgerufen haben. f . 

Seit Tagen beginnt das Gold Frankreich den Rücken zu kehren. 
Die Abwanderung beträgt bereits 1 Milliarde Goldfranken. 


Y 


7 4 
Regierungskommiſſar für Eiſenlieſerungen nach Rußland. Der 
Poſten eines Regierungskommiſſars bei der Kattowitzer A.⸗G. 
für Bergbau⸗ und Eiſenhüttenbetrieb (Bismarckhütte und Ver⸗ 
einigte Königs⸗ und Laurahütte), der im Zuſammenhang mit der 
volniſchen Regierungsgarantie für Ruſſenwechſel die Ausführung 
der Eiſenlieferungen nach der Sowjetunion zu überwachen hat, iſt 
dem bisherigen Direktor des Staatlichen Spiritusmonopols Ing. 
Krahelſki übertragen worden. Bei den Modrzejow⸗Berg⸗ 
und Hüttenwerken, die auf gleicher Grundlage Eiſenlieferungen 
nach Rußland übernommen haben, iſt Kazimierz P ikſudſtei zum 


hr Regiernugskommiſſar ernannt worden. 


b ein ſt 


Tr —— T. 
5 Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). In Sachen des Zahlungsaufſchubes der Fa. 
Kryſzezyüſkii Cieſielſki wird ein neuer Zahlungsauf⸗ 
ſchub bis zum 21. November 1932 gewährt. 

Thorn (Torun). Über das Vermögen der Fa. Teofil 
Chamrzyäſki Reprezentacſa Jana Goetze in Oko⸗ 

iſt mit dem 11. Auguſt das Konkursverfahren eingeleitet wor⸗ 
Konkursverwalter Staniſtaw Tyrchau in Thorn. Ter⸗ 

September, 11 Uhr, und 5. Oktober, 11 uhr, im Burg ⸗ 


den. 
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Sie mußte auf die Handels⸗ 


zwar nicht an⸗] Beſaſen —, Relarad —. 


55 Stali | 


Aus Rom wird uns geſchrieben: a 

Die offizielle Arbeitsloſenzahl nähert ſich in Italien einer 
Million. Sie wurde das letzte Mal mit 931000 angegeben. In 
Wirklichkeit dürfte ſie aber, von den Kurzarbeitern ganz abgeſehen, 
die Million bei weitem ſchon überſchritten haben. Was dies in 
einem Land mit vorwiegend land wirtſchaftlicher Bedeutung und 
mit einer Induſtrie, die etwa ¼1ß der deutſchen bildet, heißt, kann 
man ſich unſchwer ausmalen. 

Die Italieniſche Regierung iſt ſeit langem bemüht, die Aus⸗ 
wirkungen der Weltkriſe auf Italien einzuſchränken. Dieſe Be⸗ 
mühungen ſind bis jetzt, dies muß in aller Objektivität feſtgeſtellt 
werden, nicht ſehr erfolgreich geweſen. Bis zuletzt ſuchte ſich 
Italien mit Zöllen zu helfen. Die Einfuhr landwirtſchaftlicher 

rodukte wurde von 15prozentigen Überzöllen belegt. Das aus⸗ 
wärtige Getreide durfte mengenmäßig nur 5 Prozent des inländi⸗ 
ſchen, das eingeführte Vieh nur 15 ee ausmachen. 

Mit dieſen Zollerhöhungen und Einfuhreinſchränkungen gingen 
die Verſuche einher, die Handelsbilanz auszugleichen. Dieſe Ver⸗ 
ſuche ſchlugen fehl. Je weniger Italien aus dem Auslande ein⸗ 
führte, um ſo weniger konnte es nach dem Auslande ausführen. 
Die italieniſche Außenhandelsſtatiſtik liefert für die letzten drei 
Jahre, jeweils auf die erſten fünf Monate jedes Jahres berechnet, 
folgende Zahlen: 3 


0 


Site Nun. 


Einfuhr Ausfuhr 

lin Millionen Lire) 
1930 7550 5171 
1931 5237 4019 
1932 3747 2765 


Die Entwicklungstendenz ijt alſo fo eindeutig, daß die italie⸗ 
niſche Regierung ſich veranlaßt ſah, ihre Wirtſchaftspolitik umzu⸗ 
ſtellen. Neuerdings plädiert Italien für den Abbau der Zoll⸗ 
ſchranken. Dieſe neue italieniſche Theſe wurde mit großem Nach⸗ 
druck in Lauſanne vertreten. Die italieniſche Denkſchrift in Lau⸗ 
ſanne glaubte, eine allgemeine Einmütigkeit in dieſer Frage feſt⸗ 
ſtellen zu können. Mit dieſer Einmütigkeit aller beteiligten Län⸗ 
der dürfte es nicht weit her ſein. Denn bald nach Lauſanne iſt 
Italien in den verheerendſten Wirtſchaftskrieg geraten, den es bis 
jetzt durchmachen mußte. Der Hauptgegner Italiens iſt dabei Frank⸗ 
reich. Laut neuen franzöſiſchen Beſtimmungen vom 17. Juli iſt 
die Einfuhr italieniſcher Früchte nach Frankreich um das zehn⸗ 
fache, und des italieniſchen Gemiifes um das fünffache verringert 
worden. Zwei Tage ſpäter antwortete Italien mit Einfuhrein⸗ 
ſchränkungen für ſranzöſiſche Waren, Einfuhreinſchränkungen, die 
als kompenſatoriſche Maßnahmen bezeichnet wurden. Der Zoll- 
krieg mit Frankreich iſt für Italien außerordentlich ſchmerzhaft. 
Die Verluſte der italieniſchen Landwirtſchaft find dadurch über das 
Maß hinausgeſtiegen.. 5 

In dem Beſtreben, den Außenhandel nach allen Seiten hin zu 
fördern, und zwingende Beweiſe für die Kursänderung zu liefern, 
hat ſich die Italieniſche Regierung in den letzten Monaten zu recht 
gewagten Schritten entſchloſſen. Am 23. Juni wurde in Rom ein 
Ergänzungsabkommen zu dem italieniſch⸗ungariſchen Handelsver⸗ 
trag unterzeichnet. Erſt mehrere Wochen ſpäter wurde bekannt, 
daß Italien ſich laut dieſem Abkommen zur Abnahme von 200000 
Tonnen ungariſchen Weizens verpflichtet hat. Der ungariſche“ 
Landwirtſchaftsminiſter hat im Parlament erklärt, daß außerdem 


ens Kampf geg 


Zollkrieg mit 


Br 


en die Kriſe. 


FR N ET ET A N RT] 
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Frankreich. 


noch 50 000 Stück Vieh nach Italien eingeführt werden dürften. 
In dem offiziellen Text des Abkommens, wie er in Italien ver⸗ 
öffentlicht wurde, ſind bezeichnenderweiſe keine Angaben über dieſe 
Begünſtigungen der ungariſchen Landwirtſchaft zum Nachteil der 


a einheimiſchen enthalten. 


Wie weit andererſeits die italieniſchen Behörden im Kampf 


ie die fremden Waren gehen, zeigt folgender kurioſe Fall: In 


avia wurde das Perſonal eines Krankenhauſes beſtraft, weil die 
Kanzlei des Krankenhauſes eine Schreibmaſchine fremder Herkunft 
gekauft hatte. 

Im allgemeinen muß feſtgeſtellt werden, daß auf dem Gebiete 
der Kriſenbekämpfung Italien den anderen Ländern keine neuen 
Wege gewieſen hat. Der Höhepunkt der Kriſe dürfte in Italien 
noch nicht erreicht worden ſein. Auf jeden Fall wird Italien in 
dieſer Hinſicht das Schickſal aller anderen Länder zu teilen 3 


Ausfuhrſcheine im polniſchen Holzerport. 

Nach Angaben des polniſchen Holzexportkomitees wurden im 
II. Quartal dieſes Jahres für Holzmaterialien Ausfuhrſcheine in 
Höhe von 129611 Tonnen ausgegeben. In dieſer Ziffer find ent⸗ 
halten: Papierholz 24 204 Tonnen und Nadelſchnittholz 105 407 Ton⸗ 
nen. Auf dem Landwege wurden 23 595 Tonnen, auf dem Seewege 
81812 Tonnen ausgeführt. Gleichzeitig gab die Danziger Holz⸗ 
exportſektion Reexportſcheine über 61743 Tonnen aus. 1 

Im Juni dieſes Jahres ſind von polniſchen Holzexportſektionen 
folgende Ausfuhrſcheine ausgegeben worden, für Papierholz 10 786 
Tonnen, für Nadelſchnittholz 34 218 Tonnen. Hiervon gingen über 
die trockene Grenze 7696, ſeewärts 26522 Tonnen. 

Im genannten Monat gaben die nachſtehenden Exportſektionen 
im einzelnen folgende Ausfuhrſcheine aus (in Tonnen): : 


Sektionen Papierholz Säg 
— landwärts ſeewärts 
Krakau 1113 2155 319 
Lemberg 3343 3655 9733 
Warſchau 2150 740 3 400 
Wilna 3 860 133 * 4358 
Verband dex Walbdbeſitzer 420 548 813 
Danzig — — 95 
Bromberg — 55 835 
Kielce — 115 3 695 
Goͤingen — 295 398 
Insgeſamt 10 786 7 696 26 522 


In der obigen Tabelle find die Exportſektionen Kattowitz und 
Poſen nicht vertreten, die ihre Aufſtellungen dem Exportkomitee 
nicht rechtzeitig eingereicht haben. Im Juni reexportierte die Dan⸗ 
ziger Exvortſektion 19438 Tonnen. Die obigen Ziffern find nicht 
als Geſamtſumme des polniſchen Holzexports in einem beſtimmten 


Monat (Juni] aufzufaſſen, weil die ausgegebenen Ausfuhrſcheine 


im gleichen Monat mitunter nur teilweiſe ausgenutzt werden. 
Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß die Ausfuhr der polniſchen 
Staatsforſten von den Exportſektionen nicht erfaßt wird. Immerhin 
bietet die obige Tabelle ein anſchauliches Bild von der Beteiligung 
der einzelnen Produktionszentren an der polniſchen ee 2. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gromm reinen Foldes wurde gemäß 
ſeſtgeſehle im „Monitor Polſti“ für den 20 Auauſt auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 5 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ %, der Lombard⸗ 
at 92 5% . 


Der Ziotn am 19. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,45 
bis 57,57, Har 57.47 57.58. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 47.30. Wien: Ueberweiſung 79.30 79.79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,62—379,62, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweiſung 31.06. . 


Warſchquer Börſe vom 19. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Budapeſt 2 Bukareſt —, Danzig 173,90, 
174.33 17347, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,30, 
260.20 — 358,40, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London . 31,10 30,80, Newyork 8,92, 894 — 8,90, Oslo —, 


Maris 35,00, 35,03 — 34,91, Prag 26.39, 26,45 — 28.33, Riga —, 
Sofia — Stodholm —, Schweiz 173,95, 174,38 — 173,52, Tallin —, 
Wien —. Italien — 
) London Umſätze 30,98 20.94. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,30, 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
18. Auguſt 
Geld Brief 


Olſtz. 
Diskont. 
atze 


In Reichsmar! 
Auguſt 
Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 9 
lung in deutſcher Mark ER 


2.5 % | ı Amerita...... 4209 | a2ı7 | 4.20% 4.217 
„2% 1 Enaland ..... 14.61 | 1465 | 14,62 14.66 
2.5 / 100 Holland 169.76 | 170,12 | 169,78 170.12 
25 1 Argentinien 0.878 | 0,882 0.878 0,882 
3% 100 Norwegen 73.13 73.27 73,23 73.27 
5 % 100 Dänemark.. . 77.82 | 17.98 | 77.87 | 78.03 
8.5 % 100 Island .... 65.938 | 66.07 | 65.93 | 66.07 
5 100 Schweden 74.92 75.08 75.07 75.23 
3.5 % J 100 Belgien 58.40 68.52 88.39 58,51 
5%, | 100 Italſen 21. 21.82 21.88 21.62 
2.2°/,| 100 Frankreich... 16.50 16, 16,495 16.835 
5 8 100 Schweiz. 81.99 | 8215 | 82.00 | 82.16 
3,5% | 100 Spanien . . 33.87 33.93 33.87 | 33.93 
— |1%talilien......| 0324 | 0,326 | 0.324 | 0.326 
5.84% 1 Japan 0.899 1.001 1.019 | 1.021 
— 1 Kanada. 3.858 | 3.664 | 3,656 | 3.364 
„1 Uruguay . 1.748 1.752 | 1.748 | 1.752 
5 % [ 100 Tſchechoflowak.] 12.465 | 12,485 | 12.465 | 12.485 
6.5 / 100 Finnland. ... 6,284 | 6.316 | 6,284 | 6,296 
5.5 % 100 Eſtland 110.39 110.61 | 110,39 | 110,61 
9% 100 Lettland. 79.72 79.88 | 79.72 | 79.88 
6.5 % 100 Portugal.. 13.34 13.36 | 13.34 | 13,36 
9.5 %] 100 Bulgarien .. 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3,063 
13 „e 100 Jugoflawien. .| 6.693 | 6.707 | 6,693 | 6.707 
% 100 Oeſterreich. . . 51.95 52.05 51.9852. 
7% 100 Ungarn —— — —— Due 
4% J 100 Danzig.. 82,02 | 82.18 81.97 82.13 
9, 1, Türkei.. 42.018 2.022 | 2.018 2.022 
11°%%| 100 Griechenland . 2,897 | 2.903 | 2.897 | 2.903 
2. [1Rairo ...... 1499 15.03 15.00 15.04 
7 / 100 Rumänien .. 2.818 2.524 2.518 2.524 
I Warſchau . . 48.80 | 47,30 | 46.90 47.30 
Die Bant Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,89 Zl., do. kl. Scheine 8.87 3, 1 
100 Schweizer Franken 173,27 34. 100 franz. Franken 34,86 J!. 
100 deutiche Mark 209,00 31., 100 Danziger Gulden 173,22 31, 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

19. Yuguit. Die Preiſe . fich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 

Weizen, neu 22.25 23.25 Sommerwicke —.— 

Roggen, neu 15.00 —15.50 | Blaue Lupinen LEW 

Mablgerite64—66 kg 16.25—16.75 


Gelbe Lupinen Ar 
Mahlgerſte 68 Kg 16.75— 17.75 Raps. 27.0028. 00 
Wintergerſte —.— Fabrikkartoffeln pro 
Hafer, neu... „13.25-13.75 A BEN — San, 
5 e (65 /) . 25.50 — 6.50 Senf de 
Weizenmehl (65 ¼) . 38.400 — 40.00 Roggenſtroh, loſe 
Weizenkleſfe . . 9.75 — 10.75 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) 10.75—11.75 ell —.— 
Roggenklete R 10.25 — 10.50 eu, gepreßt —.— 
Winterrübſen. . 30.00 —32.00 | Netzeheu, le... —.— 
Peluſchken : —.— [Netzeheu, gepr. l 
Felderbſen pr Leinkuchen 36—38 / éwiwᷓ.— 
Viktorigerbſen 23.00 — 26.00 Sonnenblumen⸗ 


Folgererbſen . 31.00-33.00 kuchen 46-48% . 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 45 to, Roggenmehl 15 to, Weizenmehl 25 to, Roggenkleie 25 to. 


—. — 4 


Pfd. Sterling 30,70 31. 


lich glatt: bei Schweinen glatt. 


Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons 52—97. 


Mar! 19. Auguft. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abichliſſe Huf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen, neu 16.25—16,75, Einheitsweizen, neu 
26.00 — 26.50. Sammelweizen 25,50—26,00. Einheitshafer 17.00 bis 
18.00, Sammelhafer 16.00 —17.00. alte Grützgerſte 16,75—17,25, Brau⸗ 
gerſte 17.50— 18,00. Speiſefelderbſen 26.00 — 29.00. Viktorigerbſen 
26.00 — 29,00, Raps, neu 34.00—35,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
feide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt ——, 
roher Weißklee —.— roher Weißklee bis 97 % gereinigt —.—, Luxus- 
Weizenmehl 45.00 50,00. Weizenmehl 4/0 40,00—45,00, Roggenmehl 1 
31.00 33.00. Roggenmehl II. 24.00 27,00. e III 23.00 
bis 25,00, grobe Meizenkleie 12,50—13,00, mittlere 12.00 —12,50. 
8 e Seh 2 8 5 

6.50. Sonnenblumen ..16.00— doppe 
Sera delle ——, blaue N 15.00-1 6,00, gelbe 20,00—22,00, 
Peluſchken ——, Wicke 25,00—26,00. — 

Umſätze 1250 to, davon 265 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Auguſt. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77-76 Ra, 204.00 — 206,00, Roggen mäxk., 72—73 Kg. 155,00—157,00, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 156.0016. 00. Hafer, 
märk. 138,00—143,00, Mais Fa az u 

Für 100 Kg.: Weizenme „5030.50, Roggenme 85.— 
Weizen tlie 10.60 10.90 Roggenkleie 8,75—9,10, Raps —.—, orias 
erbſen 21.00 25.00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 14,00 
bis 17.00. Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17,00 — 20,00, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—. Serradella —.—, 
Leinkuchen 10.50 10,70, Trockenſchnitzel 9, 209.60, Soya-Extraltions« 
ſchrot 11.00, Kartoffelflocken —.—. 


Butternotierungen. Warſchau. den 19. Juli. Großhandels ⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima 
Tafelbutter — Deſſertbutter 2.80, geſalzene Molkereibutter 2,80. 
Landbutter 2.50. Im Kleinhandel werden 15 Prozent Aufſchlag 


berechnet. 2 
Tendenz: einheitlich ohne große Aenderungen. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 19. Auguſt. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 355 eo 
Es wurden aufgetrieben: 1 Ochſen, — Bullen, 5 e: 
zuſammen 6 Rinder: 443 Schweine, 122 Kälber, 64 Schafe. 
181 Ferkel: zuſammen 816 Tiere. 
Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 


für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


weine loco Verlade⸗Station I. Kl. 86—92 
5 ur Hl. RL 80—84. 


19. Auguſt. Amtlicher Bericht 


* „„ * 


Berliner Viehmarkt vom 
der Preisnotierungskommiſſion.) 2 

Auftrieb: 1962 Rinder, durunter 468 Ochſen. 725 Bullen, 
569 Kühe und Färſen, 1023 Kälber, 3023 Schafe, — Ziegen, 
5095 Schweine, — Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt. Rſſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Schndiergew m. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten 
Schlachtwerts (füngere) 35—37, b) vollfleiſchſge. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 31 
e) lunge. fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
2730, d) mäßig genährte jüngere und gut genäbrte ältere 21— 26. 
Bullen: a) vollfleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
20—30, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 27— 8. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 252 
dı gering genährte 20—24. Kühe: a) füngere, vollfleiſchige hödften 
Schlachtwerts %5—27, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäftel 
21—24. o fleiſchige 17-20, d) gering ae 10—16. 7275 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäf ete höchſten Schlach > 
32—34, b) vollfleiſchige 3132. c) fleiſchige 23—29. Freſſer: 182 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Malt? 
kälber 42—48, c) mittlere Mait- und beite Saugkälber 35—4 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 20—30, | 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide 

alt 32— 33, 2. Stallmaſt 35—36, b) mittlere Maftlämmer, aller 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 33—34, 2. 27— 20 
c) fleiſchiges Schafvieh 2082 d) gering genährtes Schafvieh 17—# 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. ir 
b) voflfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 47, c) DOT, 
fleiſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 45—47, d) poliflenſchig⸗ 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 43—45, e) 120—160 Pfd. Lebend 5 
gewicht 40-43, ) Sauen 41-43. ö 

Ziegen: —— 177 5 

Marktverkauf Bei Rindern ruhig, Weidevieh vernachläſſigk! 
bei Kälbern mittelmäßig, gute Kälber knapp; bei Schafen ziem' 


London, 19. Anguſt. Amtliche Notierungen am engen 


Len dae zur Vorwoche weiſen die Notierungen keine Verändern“ 
gen auf. g 5 


